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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
Juz und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


ermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 1. Juni 1901. 


XIX. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
60 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekaunten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


— . a 
Trinkſpruch des Kaiſers auf die 
franzöſiſche Armee. 

Der Kaiſer hat am Mittwoch, nachdem 
er die zweite Garde⸗Jufanterie⸗Brigade 
exerziert, das Frühſtück beim 2. Garde⸗Re⸗ 
giment z. F. eingenommen, bei dem auch 


der franzöſiſche General Bonnal mit feinem 


# 


Adjutanten Gallet anweſend war. Hierbei 
nahm der Kaiſer, nachdem er zuerſt 
ſeines Valers, des Kaiſers Friedrich, gedacht, 
Gelegenheit, auf ſein freundſchaftliches Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kaiſer von Rußland 
und auf die treue Waffenfreundſchaft zwiſchen 
Franzoſen und Deutſchen in Oſtaſien hin⸗ 
zuweiſen. Die nach dem „Lokalauz.“ ſchon 
telegraphiſch kurz mitgetheilte bedentſame 
politiſche Rede, die ſicherlich nicht uur in 
Dentſchland, ſondern in der ganzen zivili⸗ 
ſirten Welt ein freudiges Echo wachrufen 
wird, lautete folgendermaßen: 

„Meine Herren! Am heutigen Tage 
habe Ich die Ehre gehabt, an der Spitze 
der 2. Garde-Infanterie-Brigade zu komman⸗ 
diren. Es iſt dieſer Tag ein ganz beſonderer 
Gedenklag, den Ich immer hochgehalten habe 
und hochhalten werde, der Tag, an dem die 
Brigade vor dem hochſeligen Kaiſer Friedrich 
exerziert hat. Wir weihen dem Andenken 
an ihn ein ſtilles Glas!“ ; 

Nachdem die Auweſenden dem Folge ge- 
geben hatten, fuhr der Kaiſer fort: „Füllen 
Sie die Gläſer aufs neue! Es freut Mich 
gerade heute mittheilen zu können, daß es 
im fernen Oſten zu Friedensabſchlüſſen ge⸗ 
kommen ift, und daß die Truppen zurückge⸗ 
zogen werden können. Es ſind Mir aus 


dieſem Anlaß von vielen Seiten Anerken- 
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Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
Nachdruck verboten.) 


(59. Fortſetzung.) s 


2. i 
Hermine von Funk befand ſich in einer fäh 


durchaus nicht beneidenswerthen Stimmung; 
Wolfgang hatte ſie ſoeben verlaſſen, aber 
nicht ihr hatte der Beſuch gegolten, er war 
nur nach Dahlwitz gekommen, um für Frän⸗ 
lein Müller einen kurzen Urlaub zu er⸗ 
wirken. Mit wahrer Begeiſterung hatte er 
geſprochen von dem menſchenfreundlichen Ent- 
ſchluſſe der jungen Dame und es als ganz 
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß Hermine 
efem ſolchen Eutſchluß ihre Billigung er- 
theilen müſſe. Wie tief empört auch Hermine 
über die Eigenmächtigkeit und Rückſichtsloſig⸗ 
keit der neuen Gonvernaute war, jo hatte 
ſie doch mit dem freundlichſten Geſicht ihre 
Genehmigung ertheilen müſſen, hatte doch 
auch Funk es gethan und Wolfgang ſogar 
ſein eigenes Reitpferd augeboten, damit er 
ſchnell nach Brandenberg zurückkehre und 
Sorge dafür treffen könne, daß Fräulein 
Müller im Forſthauſe alle Bequemlichkeit 
habe. Mußte fie nicht ebeuſo liebenswürdig 
ſein, ſich ſogar in Lobeserhebungen über die 
Opferfrendigkeit und Menſchlichkeit der jungen 
Dame ergehen und verſprechen, daß ſie ſelbſt 
ſie im Forſthauſe beſuchen und ihr jedenfalls 
noch heute die für einen kurzen Aufenthalt 
dort nolhweudigen Kleidungsſtücke zuſenden 
werde. Für dieſes Verſprechen hatte ihr 
Wolfgang herzlich gedankt; aber fein Dank 
hatte ſie nur noch tiefer verſtimmt, ihre 
Erbitterung gegen Fräulein Müller ver⸗ 
mehrt. E i 

Wolfgaug liebte das junge Mädchen, Hers 
mine hatte es geahnt, als er fie ihr zuge⸗ 


nungen und Dankſagungen zutheil geworden, 
auch eine vom Kaiſer von Rußland 
perſönlich abgeſandte Depeſche habe Ich 
heute erhalten; ſie lautet: 

Für die Dienſte in China ſage Ich Eurer 


Majeſtät Meinen herzlichſten Dank. Graf 
Walderſee hat eine ſchwere, undankbare 


Sache mit Würde und Geſchick geführt, Ich 
bezeuge Meine volle Sympathie. 

Mit dem heutigen Tage iſt der Brigade 
eine ganz beſondere Ehre zulheil geworden, 
indem ſie zwei Offiziere der franzöſiſchen 
Armee in ihrer Mitte willkommen heißt. 
Es ift dies das erſte Mal, ebenſo wie dentſche 
und franzöſiſche Truppen zum erſten Mal 
Schulter au Schulter gegen einen gemein⸗ 
jamen Feind in guter Waffeubrüder⸗ 
ſchaft und treuer Kameradſchaft 
gekämpft haben. Die beiden Herren Offi⸗ 
ziere und ihre geſammte Armee Hurrah! 
Hurrah! Hurrah! 

Nach der Auſprache des Kaiſers, die in 
deutſcher Sprache gehalten wurde und einen 
bedeutenden Eindruck auf alle Zuhörer 
machte, gab die Kapelle einen dreifachen 
Tuſch. 

Nach einigen Minuten erhob ſich der 
franzöſiſche General Bonnal und ſagte in 
franzöſiſcher Sprache dem Kaiſer in warmer 
und überaus verbindlicher Weiſe ſeinen 
Dauk dafür, daß es ihm geſtattet worden 
ſei, gerade dieſem denkwürdigen Exerzieren 
beizuwohnen, und für die zahlreichen ehren⸗ 
den Aufmerkſamkeiten von Seiten des Kaiſers 
und der deutſchen Offiziere. Der General 
ſchloß ſeine Auſprache mit den Worten: „Die 
deutſche Armee und ihr Soldatenkaiſer 
hoch, hoch, hoch!“ Nach dem Hoch intonirte 
die Kapelle die deutſche Nationalhymne. 

Ueber die äußeren Umſtände, welche bei 
dieſer bedeutſamen Kundgebung des Kaiſers 
obwalteten, geht dem „Lokalanz.“ folgender 
Bericht zu: Nach Schluß des Exerzierens auf 
dem Tempelhofer Felde begab ſich der Kaiſer 
an der Spitze der Truppen zur Kaſerne des 
2. Garde Regiments. Nachdem das Ne- 
giment in den Kaſernenhof eingerückt war, 
ließ es der Kaiſer vor ſich defiliren. Er 


hielt im Hofe und tauſchte mit ſeiner Um⸗ 
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führt hatte, jetzt wußte fie es und eine wilde 
Eiferſucht erfüllte ſie. 85 

Hermine hatte nie einen anderen Menſchen 
geliebt als ihren Vetter Wolfgang, einer 
anderen Liebe war ihr kaltes, von Selbſt⸗ 
win erfülltes Herz wohl überhaupt nicht 

hig. 


„Es hatte ihr einſt tiefen Schmerz bez 
reitet, als fie erkannte, daß alle ihre Be⸗ 
mühungen, ſein Herz zu gewinnen, ver⸗ 
geblich blieben, daß ſie ihm ebenſo gleich⸗ 
giltig fei wie Lieschen Wullenweber und 
alle die anderen jungen Mädchen der Gefell- 
ſchaft, die ſämmtlich nur zu gewiß waren, 
ſich den jungen Freiherrn von Brandenberg zu 
erobern. 

Damals hatte fie den übereilten Ent- 
ſchluß gefaßt, die Bewerbung Funks anzu⸗ 
nehmen, in der geheimen Hoffnung, daß 
Wolfgang, wenn er fürchten müſſe, ſie ganz 
zu verlieren, ihr endlich ſeine Liebe zuwenden 
werde. Aber auch dieſe Hoffnung war ge⸗ 
täuſcht worden, ihre Verlobung hatte Wolf- 
gang vollſtändig gleichgiltig gelaſſen, und 
ebenſo gleichgiltig war er geblieben, als 
ſie nun wirklich Frau von Funk geworden 
war, und ihm immer und immer wieder 
auf's neue zeigte, daß ihr Herz nur ihm ge⸗ 


höre. 

Seine Liebe ſich zu erringen war, das 
Ziel ihres Lebens, nicht eine verbotene, ſünd⸗ 
liche Liebe, ſondern die reine zärtliche Liebe, 
die der Bruder für die weſter, die 
Schweſter für den Bruder fühlen darf, 
anderer Liebe hielt ſie Wolfgang überhaupt 
nicht für fähig. Und nun war dieſe andere 
gekommen: 
Aber ſie durfte dieſen Haß nicht zeigen, mußte 
ihn unterdrücken, wenn fie Wolfgang nicht 
ganz verlieren wollte. T i 

Das Auge der Eiferſucht ſieht ſcharf. 


O, wie Hermine fie haßte! 


während des Vorbeimarſches Be⸗ 
merkungen aus. Die fremdländiſchen Offi⸗ 
ziere hielten hinter ihm. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch begab ſich der Kaiſer in das 
Kaſino des Offizierkorps, wo das Frühſtück 


gebung 


ſervirt wurde. Während des Eſſens, das 
bei offenen Fenſtern eingenommen wurde, 


konzertirte die des ſehr beſchränkten Raumes 


wegen im Stockwerk höher untergebrachte 
Regimentskapelle. Die Stimmung bei Tiſch 


war ſehr animirt. Der Kaiſer zeichnete 
wiederholt Offiziere durch Zutrinken aus, 
unterhielt ſich in freundlichſter Weiſe mit 
ihnen und erkundigte ſich nach ihrem Er⸗ 
gehen. Der Kaiſer verweilte im ganzen drei 
Slunden lang im Kreiſe feiner Offiziere, 
worauf er fh verabſchiedele. Die franzö⸗ 
ſiſchen Gäſte blieben noch eine Stunde länger 
im Kaſino. i 


Politiſche Tagesſchau. 

Anläßlich des Berliner Beſuches 
der Königin Wilhelmina und des 
Prinzgemahls ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Wie warm im dentſchen Volke die Herzen 
der aumuthigen Herrſcherin unſerer nieder⸗ 
ländiſchen Stammverwandten entgegen⸗ 
ſchlagen, wurde ſchon einmal bekundet, als 
bei der Vermählung der Königin alle Kreiſe 
der Nation ohne Unterſchied der Partei⸗ 
ſtellung ſich zu innigen Wüuſchen für das 
Glück des erlauchten Paares vereinigten. 
Mit ſolcher Freude begrüßte Gäſte dürfen 
gewiß ſein, in dem Empfang, den ihnen die 


Bevölkerung Berlins bereiten wird, den Ans]. 


hauch der Liebe wiederzufinden, mit welcher 
das niederländiſche Volk an der jugendlichen 
Herrſcherin hängt. Wir rufen der Königin 
Wilhelmina und dem Prinzen Heinrich ein 
ehrerbietiges herzliches Willkommen zu. — Ans 
läßlich des Beſuches der Königin Wilhelmina 
iſt auch der deutſche Geſandte im Haag, 
Graf Pourtales, in Berlin eingetroffen. 
Dem „Berl. Lokalanzeiger“ zufolge wird die 
Königin Wilhelmina zum Chef des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons, dem ihr Gemahl angehört 
hat, ernannt werden. 

Bei der Stichwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Greifswald⸗ Grimmen ſcheint 
ND p eee 
Gab es denn kein Mittel, dieſe Liebe zu 
zerſtören? Vielleicht ließ ſich in der Ver⸗ 
gangenheit der ſchönen Klara ein dunkler 
Punkt entdecken! Wenn das gelang, wendete 
ſich Wolfgang mit Verachtung von ihr, er 
kounte nur lieben, wen er achtete. Er 
kehrte danu zu Hermine zurück, fie konnte 
ihn tröſten, ihre Liebe würde ihm einen Er⸗ 
ſatz bieten für die verlorene zu der Une 


würdigen. 

Ein ſolcher dunkler Fleck mußte ſich 
finden laſſen. Wie wenige Menſchen giebt 
es, deren Vergangenheit ganz rein iſt! Es 
kam nur darauf an, ſelbſt zu forſchen und 
durch andere forſchen zu laſſen, um die ganze 
unbekaunte Vergangenheit dieſes Fräulein 
Müller zu ergründen. : 

Hermine erinnerte ſich, in einer Zeitung 
von Privatdetektiv⸗Juſtitnten in Berlin ges 
leſen zu haben, die gegen reichliche Belohnung 
es unternahmen, die verborgenſten Familien⸗ 
geheimniſſe zu erforſchen. In dem die 
Thätigkeit ſolcher Juſtitute, ſoweit ſie un⸗ 
lauteren Zwecken dienten, ſtreng verur⸗ 
theilenden Artikel hatte geſtanden, daß manche 
ſich häufig von Ehemäunern und Ehefrauen 
benutzen ließen, um für eine zu erzwingende 
Eheſcheidung Beweiſe von der Untreue des 
einen Ehegatten herbeizuſchaffen, ja, gegen 
reichliche Bezahlung ſogar falſche Beweiſe bei⸗ 
brächten, wenn keine wahren zu erforſchen 
wären. ; 

Ein boshaftes Lächeln verzerrte Hermis 
nens Geſicht, als ſie an den Zeitungsartikel 
dachte. Wenn keine äußeren Beweiſe vorhanden 
ſind, laſſen ſich wohl gefälſchte ſchaffen, die 
einen peinlich ehrenhaften Mann wie Wolf⸗ 
gang von der Unwürdigkeit der Geliebten 


überzeugen: © pi 3 
Hermine hatte in Berlin einen Ver⸗ 
wandten, einen höheren Polizeibeamten, der 


der Kandidat der freiſinnigen Vereinigung 
Gothein durch der Hilfe der Sozialdemokraten, 
die geſchloſſen für ihn ſtimmten, gewählt 
worden zu ſein. Bisher ſind gezählt von 
Behr (kouſ.) 6553, Gothein 9214 Stimmen. 
Es fehlte nur noch das Ergebniß von 40 
Bezirken. Bei der Erſatzwahl am 21. Mai 
waren gefallen auf von Behr 7419, auf 
Gothein 6142 und auf den Tiſchlermeiſter 
Knappe⸗Stettin (ſoz.) 1828 Stimmen Bei 
den Wahlen von 1898 wurden 8376 konſer⸗ 


vative, 4210 freiſinnige und 2501 ſozial⸗ 


demokratiſche Stimmen abgegeben, ſodaß der 
konſervative Kandidat im erſten Wahlgauge 
durchkam. In den Städten hat ſich bei der 
Stichwahl eine Zunahme von 900 liberalen 
Stimmen ergeben. — Der Wahlkreis iſt 
früher ſchon im Beſitz der freiſiunigen Partei 
geweſen. 

Im Heeresausſchnß der ungariſchen 

Delegation erklärte ſich am Mittwoch der 
Kriegsminiſter gegen die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit, die große Opfer 
forden würde. Mit erhöhtem Nefruten- 
kontingent würden auch bei dreijähriger 
Dienſtzeit die gewünſchten Vortheile erreicht 
werden. Den Wunſch, bei erhöhtem Nes 
krutenkontingent die dritten Jahrgäuge bes 
reits im Mai zu beurlauben, zu erfüllen, ſei 
nicht möglich, weil die Cadres zu ſehr ge⸗ 
ſchwächt würden und mit ſo niedrigem Stand 
größere Manöver, die unbedingt nach der 
Ernte abgehalten werden müßten, mit Nutzen 
nicht durchführbar wären. 
Wie die Antwerpener „Metropole“ meldet, 
hat die Zentralſektion der belgiſchen 
Repräſentantenkammer ein Schreiben des 
Kabinets erhalten, in welchem es als zweck⸗ 
mäßig bezeichnet wird, binnen kurzem ein 
der Konvention von 1890 euntſprechendes, 
durchgreifendes Kolonialgeſetz auszuarbeiten, 
welches im Kongoſtaate inkraft treten 
ſolle, um die Einverleibung deſſelben in 
Belgien vorzubereiten. 

Der franzöſiſch⸗marokkaniſche 
Konflikt erſcheint uunmehr beigelegt. Wie 
offiziös aus Paris gemeldet wird, verpflich⸗ 
tete ſich Marokko zur Zahlung von 100 000 
Franks Eutſchädigung an 
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kannte gewiß alle dieſe Detektiv⸗Juſtitute, 
von ihm konnte ſie erfahren, welches der⸗ 
ſelben nicht das vertrauenswertheſte, ſondern 
das in der Wahl ſeiner Mittel unbedeuk⸗ 
lichſte war. Natürlich durfte ſie dem Vetter 
nicht mittheileu, zu welchem Zwecke ſie ſich 
nach derartigen Inſtituten erkundigte, ſie 
mußte ihm glauben machen, daß ſie nur ein 
allgemeines Jutereſſe bewege, das fie ges 
wonnen habe beim Leſen eines intereſſanten 
Kriminalromans. Eine briefliche Bitte würde 
ihm indeſſen vielleicht Bedenken eingeflößt 
haben; nach den berüchtigten Detektivinſtituten 
konnte ſie, ohne Bedenken in ihm zu erregen, 
ſich nur im ſcheinbar harmloſen Geſpräch er⸗ 
kundigen. Sie mußte für einige Tage nach 
Berlin reiſen. l 

Sie hatte Wolfgang verſprochen, Klara 
die für den Aufenthalt im Forſthauſe noth⸗ 
wendige Wäſche heute noch zu überjeuden. 
Ihre Abſicht war geweſen, Frau Storm mit 
dem Zuſammenpacken der Wäſche zu beauf⸗ 
tragen, jetzt aber eutſchloß ſie ſich, dies ſelbſt 
zu übernehmen. Eine beſſere Gelegenheit, 
ganz ungeſtört alle die Sachen, welche Klara 
mit nach Dahlwitz gebracht hatte, zu durch⸗ 
ſuchen, ließ ſich nicht finden. Junge Mädchen 
pflegen alle Briefe, die ſie erhalten, getreu⸗ 
lich aufzubewahren, auch ſolche, die ſie beſſer 
vernichtet hätten. Klara hatte ſicherlich der⸗ 
artige Briefe in ihrem Beſitz, vielleicht ſogar 
ein Tagebuch, wie es häufig junge Mädchen 
führen. SEE 

Wenn ein ſolches Tagebuch exiſtirte! 
Hermine zitterte vor Aufregung bei dieſem 
Gedanken, der ihr die Hoffnung einflößte, 
das Geheimniß zu löſen, welches Klara um⸗ 
hüllte. Stand Wolfgang vielleicht ſchon ſeit 
längerer Zeit in einem Liebesbund mit 
Klara, dem Mündel ſeines Onkels Früh⸗ 
berg? Er war im letzten Jahr merkwürdig 
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von den Riffpiraten ermordeten franzöſiſchen 
Kaufmanns Ponzet; auch habe Marokko 
ſtreuge Beſtrafung der Schuldigen zugeſichert 
und die Freilaſſung mehrerer gefangen ge⸗ 
haltenen Perſonen verſprochen, welche unter 
franzöſiſchem Schutze ſtehen. 

Die Neubildung des japaniſchen Ka⸗ 
binets begegnet großen Schwierigkeiten. Nun⸗ 
mehr hat es auch der frühere Kriegsminiſter 
Viskount Katſura abgelehnt, die Kabinets⸗ 
bildung zu übernehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1901. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Mittag den Staatsminiſter a. D. Dr. 
von Miquel. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin traf um 4 Uhr auf den feſtlich 
geſchmückten Bahnhof Wildpark ein. Se. 
Majeſtät der Kaiſer war zum Empfang er- 
ſchienen. Der Großherzog trug Küraſſier⸗ 
Uniſorm mit dem Bande des Schwarzen 
Adler⸗Ordeuns. Die Begrüßung war eine 
ehr herzliche. Se. Majeſtät und der Groß⸗ 
herzog küßten ſich auf die Wange und 
ſchritten dann die Front der von den Garde⸗ 
jägern geſtellten Ehrenkompagnie ab, worauf 
ein Vorbeimarſch erfolgte. Alsdann fuhren 
Se. Majeſtät der Kaiſer und der Großherzog 
in offenem Zweiſpänner nach dem Neuen 
Palais. Um 5 Uhr 20 Min. traf Ihre 
Majeſtät Königin Wilhelmina und 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich der 
Niederlande auf der Wildparkſtation ein. 
Zum Empfange waren erſchienen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Altenburg, die Herzogin 
von Albauy mit Tochter Alice und mit dem 
Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, die 
Hofchargen, das Hauptquartier, die Kabinets⸗ 
chefs, der Hausminiſter v. Wedel, ſowie die 
holländiſche Geſandtſchaft. Auf dem Perron 
war eine Ehrenkompagnie der Gardejäger 
mit Fahne aufgeſtellt. Als der Zug einlief, 
ſpielte die Muſik die holländiſche National- 
hymne. Mit der Königin und dem Prinzen 
Heinrich entſtieg auch Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz dem Wagen. 
Derſelbe war den hohen Gäſten bis Char⸗ 
lottenburg eutgegengefahren. Nach herzlicher 
Begrüßung und nach der Vorſtellung des 
Gefolges ſchritt der Kaiſer mit der Königin 
Wilhelmina und dem Prinzen Heinrich die 
Front der Ehrenkompagnie ab, worauf ein 
Parademarſch der Kompagnie ſtattfand. Dann 
erfolgte die Abfahrt nach dem Neuen Palais. 
Im erſten Wagen ſaßen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Königin Wilhelmina, im 
zweiten Wagen Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Prinz Heinrich der Niederlande. Die 
Wagen wurden von einer Abtheilung Gardes 
du Korps eskortirt. Das Publikum, das 
den Bahnhof und die Straßen zahlreich be⸗ 
ſetzt hielt, brach in begeiſterte Hurrahrufe 
u 
oft in Berlin gewesen, in Geſchäften, wie er 
45 vielleicht aber, um die Geliebte zu 
ehen. 

Hatte Klara vielleicht nur deshalb die 
ſchlecht bezahlte Stellung als Erzieherin in 
Dahlwitz angenommen, um dem Geliebten 
nahe zu ſein und ungeſtört mit dieſem ver⸗ 
kehren zu können? Alle dieſe Fragen mußte 
ein Blick in ein Tagebuch oder auch nur in 
die Briefe, die Wolfgang der Geliebten ge⸗ 
ſchrieben und die ſie ſicherlich aufbewahrt hatte, 
beantworten. 

Hermine war entſchloſſen und ſie zögerte 
nicht. Aber als ſie den Wug nach Klaras 
Zimmer antrat, mehr ſchleichend als gehend, 
ſich fortwährend ſchen umblickend, ob nicht 
vielleicht das Hausmädchen ſie auf ihrem 
Wege beobachte, klopfte ihr das Herz 
ſtürmiſch in der Bruſt. Ohne einem der 
Mädchen oder Bedienten auf dem Wege zu 
begegnen, erreichte ſie Klaras Zimmer. Sie 
verriegelte, als ſie eingetreten war, die Thür 
hinter ſich, ging ſchnell durch das Zimmer 
und Schlafzimmer und verriegelte auch dort 
die Thür, die zu dem Schlafgemach ihrer 
beiden Stieftöchter führte. Jetzt war ſie 
vor jeder Ueberraſchung geſichert. Sie konnte 
ſich ruhig umſchauen. Wie gauz anders ſah 
es in dem großen, ſchlecht möblirten Zimmer 
aus als früher! Die Vorgängerinnen Klaras 
waren für ihre Schülerinnen kein Muſter 
der Sauberkeit und Ordnung geweſen; Her⸗ 
mine hatte dies oft herb getadelt, und doch 
fühlte ſie jetzt ein gewiſſes Unbehagen, als 
ſie ſich wiederſtrebend geſtehen mußte, eine 
freundlichere, behaglichere Ordunng und 
Sauberkeit als in dieſem Zimmer könne 
nirgends herrſchen. Sie hätte ſo gern einen 
Grund zu einer tadelnden, gelegentlich gegen 
Wolfgang anzubringenden Bemerkung ge⸗ 
funden, darauf aber mußte fie verzichten. 
Selbſt die beiden noch in einer Ecke des 
Schlafzimmers übereinander ſtehenden ele⸗ 
ganten Reiſekoffer ſtörten die mnſterhafte 


Ordnung nicht. 
Gortſetzung folgt.) 


aus. Vor dem Neuen Palais war eine 
Ehrenkompagnie des 1. Garde Regiments mit 
Muſik und Fahne aufgeſtellt. Abends 8 Uhr 
faud in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen 
Palais bei Ihren Majeſtäten Tafel ſtatt, an 
welcher theilnahmen: Die Allerhöchſten Gäſte 
mit ihren Gefolgen, das dienſtthuende Haupt⸗ 
quartier, die oberſten Hof⸗, die Ober⸗Hof⸗ und 
die Vize⸗Ober⸗Hof⸗Chargen, die Kabinetschefs, 
der Miniſter des königlichen Hauſes, die in 
Berlin und Potsdam auweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen, der Reichskanzler, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, der 
Staatsſekretär des Reichsmariueamtes und 
die direkten Vorgeſetzten derjenigen Truppen⸗ 
theile, welche Ehreuwache und Eskorte ge⸗ 
ſtellt hatten. Bei der Tafel ſaß Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin der Niederlande zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin. Rechts vom Kaiſer folgten 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich 
der Niederlande, Prinzeſſin Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, Prinz Eitel Friedrich, Prinzeſſin 
Alice von Großbritannien und Irland n. f. w. 
Nach links folgten der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Herzogin von Albany, 
Kronprinz Wilhelm, Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Friedrich Leopold u. ſ. w. 
Gegenüber den Majeſtäten ſaß der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Bülow, neben ihm rechts 
Oberhofmeiſterin Baronin van Hardenbroek, 
der niederländiſche Geſandte van Tets van 
Gondrian, Palaſtdame Gräfin Keller, der 
niederländiſche General Graf dn Monceau; 
links Hofdame Baronin van Burmania⸗ 
Reugers, der großherzoglich⸗mecklenburgiſche 
Geſandte v. Oertzen, Hofdame Baronin Sloet 
van Marxveld. 

— Der Kronprinz iſt heute morgen um 
7 Uhr in Station Wildpark eingetroffen und 
hat ſich nach dem Nenen Palais begeben. 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt Heute 
früh hier eingetroffen. 

— Nach dem „Berl. Lokalauz.“ hat der 
Kaiſer für General Bonnal eine hohe Aus⸗ 
zeichnung beſtimmt. Es wird ſogar ver⸗ 
muthet, daß ſich dieſe Ehrung weiter, als 
auf die Perſon des Generals erſtrecken wird. 
Auch der Begleiter des Generals, Oberſt⸗ 
leutnant Gallet, wird in ehrender Weiſe be⸗ 
dacht werden. General Bonnal wird am Freitag 
und Sonnabend den beiden Frühjahrs⸗ 
paraden beiwohnen und Sonutag mit ſeinem 
Adjutanten direkt nach Frankreich zurück⸗ 
kehren. 

— In dem Programm für die Enuthül⸗ 
lung des Nationaldenkmals für den Fürſten 
Bismarck iſt eine unliebſame Aenderung ein⸗ 
getreten. Der Vorſitzende des Denkmal⸗ 
komitees Wirkl. Geh. Rath Dr. Levetzow, 
dem die Hauptaufgabe bei den Vorbereitungen 
zugefallen war, hat, wie gemeldet, ſeine 
Gattin durch den Tod verloren. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſen Trauerfall hat er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, der Feier fernzubleiben. Es war 
m. a. auch vorgeſehen worden, daß er die 
Hauptanſprache halten und das Deukmal dem 
Reichskanzler übergeben ſollte. Für dieſen 
Theil des Programms hat man das Augen⸗ 
merk auf den Oberpräſidenten a. D. Dr. von 
Bennigſen gerichtet. Man hofft, daß dieſer 
Staatsmann, der mit dem Fürſten Bismarck 
eng verbunden war, an die Stelle des Herrn 
von Levetzow treten wird. — Vorausſichtlich 
wird die Enthüllung des Denkmals, zu 
welcher die geſammte Familie Bismarck ge⸗ 
laden war, im Hinblick auſ den Tod des 
Grafen Wilhelm einen abermaligen Aufſchub 
erfahren. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu 
dem Unfall des Panzers „Kaiſer Friedrich“: 
„Den Bemühungen des mit der Vermeſſung 
beauftragten Kapitänleutnants Deimling ges 
lang es, die Unfallſtelle mit abſoluter Be- 
ſtimmtheit feſtzuſtellen. Die betreffende 
Stelle hat eine Oberfläche von nur 40 Qua⸗ 
dratmeter; ſie bildet die höchſte Erhöhung 
des 240 Meter langen Rückens auf dem 
Meeresboden, welcher eine Tiefe von 9,2 bis 
9,7 Meter aufweiſt und auf Seekarten nicht 
enthalten war. Dieſe war entweder bei der 
letzten Vermeſſung des Gebietes der geringen 
Ausdehnung wegen den lotenden Boten 
entgangen oder aber es fanden feit der 
letzten Vermeſſung Veränderungen des 
Grundes ſtatt. Die Vermeſſung des Adler⸗ 
grundes und feiner Umgegend wird fort⸗ 
geſetzt, um jeden Zweifel in der Sicherheit 
der Waſſerſtraßen auszuſchließen. Die neu 
aufgefundenen Untiefen werden ſpäter be⸗ 
zeichnet und ſo für die Folge unſchädlich ge⸗ 
macht werden. 

— Den Polen Charlottenburgs ift nuns 
mehr die regelmäßige Abhaltung eines pol⸗ 
niſchen Gottesdienſtes in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen zugeſichert. 

Breslan, 30. Mai. Die nächſte Tagung 
des deutſchen Geographentages findet im 
Jahre 1903 in Köln ſtatt. 

Kiel, 28. Mai. In der heutigen Ver⸗ 
treterverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Schulvereins wurden in den Hauptvorſtaud 
wiedergewählt: der bisherige Vorſitzende 


Brandi, Schatzmeiſter Sauvage, Schrift⸗ 
führer Major Zimmermaun und Dr. Ber⸗ 
nard; neugewählt: der kaiſerl. Geſaudte 
3. D. v. Braunſchweig, Oberlehrer Steig. 
Zum Ort der nächſtjährigen Hauptverſamm⸗ 
lung wurde Stuttgart beſtimmt. 

Bremen, 28. Mai. Ueber den Attentäter 
Weiland haben, den „Bremer Nachr.“ zu⸗ 
folge, auf Anorduung des Oberreichsanwalts 
auch drei bedeutende auswärtige Piychiater, 
nachdem drei hieſige ihr Urtheil abgegeben 
hatten, ihr Gutachten ertheilt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich dringt davon vorläufig von amt⸗ 
licher Seite nichts an die Oeffenklichkeit. 
Wie es heißt, ſollen die Gutachten verſchieden 
ausgefallen ſein. 

Kaſſel, 29. Mai. Der hier tagende 
Kongreß der deutſchen Thierſchutzvereine hat 
heute unter dem Vorſitz des Fabrikbeſitzers 
Hartmann⸗Köln begonnen. Neunzig Vereine 
ſind durch Abgeordnete vertreten. Be⸗ 
grüßungsreden hielten Oberpräſident Graf 
Zedlitz, Regierungspräſident von Trott, Po⸗ 
lizeipräſident Steinmeiſter und Bürgermeiſter 
Jochmus, die ihr lebhaftes Jutereſſe an den 
Thierſchutzbeſtrebungen bekundeten. 

Hamm, 28. Mai. Auf dem am zweiten 
Pfiugſtfeiertage in Iſerlohn abgehaltenen weft- 
fäliſchen Provinziallehrertage gelangte nad: 
ſtehender Antrag des Kreislehrervereins 
Hamm mit großer Mehrheit zur Annahme: 
„Der weſtfäliſche Provinziallehrertag erklärt 
ſich 1. Für Errichtung eines Denkmals und 
gegen eine Stiftung jeglicher Art in Ber- 
bindung mit dem Andenken Falks. 2. Für 
Aufbringung der Koſten zur Errichtung des 
Denkmals aus freiwilligen Spenden der 
Lehrer unter Ablehnung eines Pflichtbei⸗ 
trages. 3. Für Errichtung des Denkmals in 
Hamm. 4. Er bittet den geſchäftsführenden 
Ausſchuß in Magdeburg, um baldige Ein⸗ 
berufung der in Ausſicht genommenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung des preußiſchen Lehrerverein 
und — im Intereſſe der Begeiſterung für 
eine Falk⸗Ehrung überhaupt und insbeſondere 
für die Denkmalsſache — um ungeſäumte 
Durchführung und Erledigung der ganzen 
Angelegenheit.“ 

Braunſchweig, 28. Mai. Geſtern fand 
hier der Parteitag der deulſch⸗ſozialen Partei 
(von Liebermann'ſcher Richtung) ſtatt. Etwa 
100 Delegirte nahmen daran theil. Zunächſt 
wurde über die Thätigkeit der Abgeordneten 
im Reichstage und im badiſchen Landtage, 
ſowie über die Entwickelung der Einzelver⸗ 
bände Bericht erſtattet. Dann beſchäftigte 
man ſich mit der Organiſation und nahm 
einen vom Abgeordneten Raab eingebrachten 
Organiſationsplan an. Nach der Mittags- 
pauſe ſprach Abgeordneter Liebermann 
von Sonnenberg über die nationalen Auf⸗ 
gaben und Graf Reventlow⸗ Wulfshagen 
über die ſozialen Aufgaben der Partei. 


Oberpräſident 
Graf Wilhelm Bismarck FT. 


Dem vor drei Jahren dem Leben eutriſſenen 
Altreichskanzler iſt eines ſeiner Kinder unerwartet 
ins Grab gefolgt. Graf Wilhelm Bismarck, der 
zweite Sohn des Bismarck'ſchen Paares, war in 
Frankfurt a. M., zur Zeit, als Otto v. Bismarck 
bereits als preußiſcher Bundestagsgeſandter den 
Kampf um die Führung Dentſchlands vorbereitete, 
am 1. Auguſt 1852 geboren. Wie fein Vater, wie 
ſein älterer Bruder Herbert, ſtudirte Bill, wie 
ihn die Eltern gern nannten, Jura und Cameralia, 
that aber auch in der Armee Dieuſte. Als Freie 
williger machte er bereits den Feldzug von 1870 
in Frankreich mit, und der Vater konnte im Felde 
ein Wiederſehen mit ihm feiern. Graf Wilhelm 
avancirte im Staatsdienft ziemlich ſchnell. Land- 
rath in Gauan, Regierungspräſident in Hannover, 
Oberpräſident in Königsberg, das waren die Haupt⸗ 
ſtationen ſeiner ſpäteren Laufbahn, die bis zum 
Aſſeſſor den gewöhnlichen Gaug au den Gerichten 
geuommen hatte. Politiſch iſt Graf Wilhelm nicht 
beſonders hervorgetreten, obwohl ſeine Anſchau⸗ 
ungen ſtreng konſervative waren. Auf Wunſch 
ſeines Vaters blieb er im Staatsdienſte, als jener 
und als der Bruder Herbert 1890 aus ihm ſchieden. 
Er und die Seinigen haben ſeine Thätigkeit eben 
ſtets als eine verwaltende, nicht als eine politiſche 
angeſehen. Streitigkeiten, in die Graf Wilhelm 
Bismarck amtlich mehrfach gerathen, hatten auch 
das Gemeinſame, daß fie zumeiſt perſönlichen An⸗ 
läſſen entſprangen und auch in perſönlicher Zu⸗ 
ſpitzung ausgetragen wurden. Trotzdem war Graf 
Wilhelm Bismarck im privaten Verkehr eine 
liebenswürdige Erſcheinung, ein Gentleman voll 
Bonhommie. Anfangs der 80. Jahre hatte er 
ſtarke Fühlung mit litterariſchen und künſtleriſchen 
Perſönlichkeiten Berlins, namentlich fühlte er ſich 
zu den Wagnerkreiſen hingezogen und während der 
unvergeſſenen Nibelungen⸗Aufführungen, die in den 
Jahren 82 und 83 von Angelo Neumann im da⸗ 
maligen Viktoriatheater verauſtaltet wurden, war 
Wilhelm Bismarck allabendlich Gaſt in einer 
Orcheſterloge. - . er 

Bei dem Konflikt zwiſchen dem Königs⸗ 
berger Bürgergarten und den Beamten und 
Offizieren ſtand der Oberpräſident entſchieden auf 
Seiten der letzterenz allein diefe idon durch feine antt- 
liche Stellung gebotene Parteinahme hinderte ihn 
nicht, mit den erſten Königsberger Bürgerfamilien 
gute Beziehungen zu unterhalten, und ſich bei 
ihnen ſogar zum Skat anzumelden, zu einem 
Dauerſkat, bei dem das joviale Weſen des Grafen 
in ungezwungener Liebenswürdigkeit zur Geltung 
kam. Graf Wilhelm Bismarck erinnerte in ſeiner 
äußeren Erſcheinung an die ſeines großen Vaters, 
wenn ihm auch das Markige des Altreichskanzlers 
fehlte. Gleich jenem war er breitſchulterig und 
hochgewachſen; er hatte denjelben mächtigen 
Schädel, denjelben runden Kopf, denſelben Schuurr⸗ 


bart wie der Fürſt; die Aehnlichkeit wurde noch 
unterſtützt durch das nur dürftige Haupthanr, das 
ſchon frühzeitig auch bei ihm die für den Mann 
mit den drei Haaren charakteriſtiſche „hohe Stirn“ 
hatte eutſtehen laſſen. Seine Sprache im Brivat- 
verkehr war leije, gedämpft, fait lispelnd. Aehn⸗ 
lich dem Fürſten hatte Graf Bill ferner eine Lieb⸗ 
haberei für Hunde; doch waren es nicht mächtige 
Doggen, die ihm folgten; er bevorzugte kleine, 
niedliche Schoßhündchen, die leiſe kläffend in ſeinem 
Arbeitszimmer umherſchunbberten. 

Vermählt war der Verſtorbene ſeit 6. Juli 
1885 mit der Gräfin Sibhlle Arnim, einer ſchlauken, 
ariſtokratiſchen Erſcheinung. Das Verhältniß 
zwiſchen den Gatten war ein inniges, zärtliches; 
nicht ſelten nahm die Gräfin perſönlich an Be⸗ 
ſprechungen theil, die im Arbeitszimmer des Ober⸗ 
präſidenten im Regierungspalaſt zu Königsberg 
ſtattfanden. wofern dieſe gemeinſame Angelegen⸗ 
heiten des gräflichen Paares oder ſolche des 
Hauſes Bismarck zum Gegeuſtande hatten. 

Der Ehe find vier Kinder entſproſſen, drei 

Töchter, deren älteſte 1886, deren jüngſte 1892 
geboren ift, und ein Sohn Wilhelm Nikolaus, der 
rt = Mta. fein fünftes Lebensſahr zurfickge- 
egt hat. 
1878 bis 1881 vertrat Graf Wilhelm Bismarck 
im Reichstage den Wahlkreis Mühlhanſen i. Th. 
und war 1880 Referent für die Gewerbe⸗ 
orduungsnovelle; 1882—1885 war er Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes für Schlawe⸗ 
Rummelsburg. . 

Die Trauerkunde aus Varzin, daß Graf Wil⸗ 
helm Bismarck dort nach kurzem Leiden ge- 
ſtorben fei, ift völlig überraſchend gekommen, da 
von einer Krankheit des Grafen nichts verlautet 
hatte. Auch in der Thatſache, daß Graf Biz- 
marck ſich vor Pfingſten mit ſeiner Familie auf 
Urlaub von Königsberg nach dem Landſitz Varzin 
in Pommern begab, konnte nichts auffälliges er⸗ 
blickt werden. Jetzt iſt aber anzunehmen, daß 
Graf Bismarck ſchon damals krank war und in 
Varzin Erholung ſuchen wollte. 

Varz in, 30. Mai. Das Ableben des Ober⸗ 
präſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck ers 
folgte nach ſechstägigem, qualvollen Leiden in⸗ 
folge einer Bauchfellentzündung. Die Beiſetzung 
findet nächſten Montag ſtatt. 


Ausland. 

Wien, 30. Mai. Kaiſer Franz Joſef 
ſtattete heute Nachmittag dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern einen halbſtündigen 
Abſchiedsbeſuch ab. Der Prinzregent kehrte 
abends nach München zurück. 

Spezia, 30. Mai. Der große Kreuzer 
„Regina Margherita“ iſt heute glücklich 
vom Stapel gelanfen. Der König, der Her⸗ 
zog der Abruzzen, der Herzog von Genua, 
Prinz Mirko von Montenegro, der Marine⸗ 
miniſter, die Spitzen der Behörden und viele 
hervorragende Perſönlichkeiten wohuten dem 
Stapellanfe, der unter großer Begeiſterung 
der Feſtverſammlung von ſtatten ging, bei. 
Dem König wurden unausgeſetzt begeiſterte 
Huldigungen dargebracht. 

Zu den Wirren in China. 

Die offizielle Einwilligung Chinas in 
die Bezahlung der von den Mächten ge⸗ 
forderten Schadenerſatzſumme wird nunmehr 
bekannt gegeben. Aus Peking meldet vom 
Mittwoch das „Wolff'ſche Bureau“: Die 
chineſiſchen Bevollmächtigten haben mittelſt 
Note vom heutigen Tage dem Doyen des 
diplomatiſchen Korps ein von geſtern datirtes 
kaiſerliches Edikt mitgetheilt, durch welches 
die Verzinſuug der nach dem vorgeſtrigen 
kaiſerlichen Edikt an die Mächte zu zahlenden 
Entſchädigung von 450 Millionen Taels auf 
vier Prozent feſtgeſetzt wird. — Ferner theilt 
das Wolff'ſche Bureau am Donnerſtag amts 
lich folgendes mit: Nach einer Meldung 
des kaiſerlichen Geſandten in Peking hat ihm 
der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang ein Edikt des 
Kaiſers von China vom 27. d. Mts. über⸗ 
mittelt, durch welches Zahlung von 450 Mill. 
Taels nebſt Zinſen an die Mächte feierlich 
zugeſagt wird. 

Ein Erlaß des Laiſers betreffend Auf- 
löſung des Armee⸗Oberkommandos in Oft- 
aſien und die Verminderung des deutſchen 
Expeditionskorpvs wird im amtlichen Theil 
des „Reichsanz.“ vom Donnerſtag veröffent⸗ 
licht. Nach dem an den Reichskanzler ge⸗ 
richteten Erlaß, der datirt iſt von Urville, 
den 17. Mai, beſtimmt der Kaifer: 1. Das 
Armee- Oberkommando in Oſtaſien wird nach 
der Heimat zurückgeführt und aufgelöſt. 2. 
Das oſtaſiatiſche Exvpeditionsko ups 
wird auf die Stärke einer ges 
miſchten Brigade vermindert; 
die übrigen Theile ſind nach der Heimat zu⸗ 
rückzuführen und aufzulöſen. 3. Die vorſte⸗ 
hend genannte gemiſchte Brigade (oſtaſiatiſche 
Beſatzungs⸗Brigade) verbleibt bis auf weiteres 
zu Beſatzungszwecken in China. 

Wie der „Berl. Lokalauz.“ auf Grund 
zuverläſſiger Informationen beſtätigen kann, 
hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
anläßlich der bevorſtehenden Enthebung des 
Grafen Walderſee vom Oberkommando der 
Reichsregierung ihre Anerkennung über die 
äußerſt taktvolle und geſchickte Art ausge⸗ 
ſprochen, mit der ſich der Feldmarſchall 
feiner fo überaus ſchwierigen Aufgabe ent 
ledigte. In ähnlicher Weiſe ſprachen 
auch andere Kabinete den deutſchen Ber- 
tretern gegenüber aus. 

Ueber Truppenräumungen meldet am 
Mittwoch Reuters Bureau aus Tientſin: 
Zwei britiſche Transportſchiffe ſchiffen in 


Tongku Truppen nach Indien ein, ein drittes 
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wird am Donnerſtag das Beluchi⸗Regiment 
nach Weihaiwei befördern. General Voyron 
erwartet ebeufalls die baldige Ankunft von 
Transportſchiffen zur Rückbefördernng der 
franzöſiſchen Truppen. General Qorne- 
Campbell erklärte, die internationale Lage in 
Tientſin ſei beſſer, als jemals ſeit Ankunft 
der Truppen. Die Amerikaner und Ruſſen 
hätten zwar bei ihrer Abfahrt dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben, daß die Briten ihre Flagge 
auf der Brücke hißten, als die amerikaniſche 
heruntergezogen worden war. General Wo⸗ 
gack habe jedoch ſeinen Einſpruch wieder zu⸗ 
rückgezogen. 


Der Krieg in Südafrika. 

In Südafrika dauern in allen Theilen 
des weiten Kriegsſchauplatzes die Kämpfe 
fort. Im Norden Trausvaals wird be⸗ 
ſonders erbittert gefochten. Welche Verluſte 
die Engländer dabei erleiden, wird nur felten 
bekannt. Jetzt aber wird doch einmal der 
Schleier etwas gelüftet durch eine am Mitt⸗ 
woch veröffentlichte amtliche Verluſtliſte. 
Danach wurden allein während der letzten 
Woche in Südafrika 42 Mann getödtet, 99 
verwundet; die Mehrzahl davon in einem 
Gefecht zwiſchen Bethel und Standerton, — 
über welche engliſche Schlappe ſich die amt⸗ 
liche Berichterſtattung wieder völlig angge- 
ſchwiegen hatte. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Potchefſtrom vom 25. Mai gemeldet: Lieben⸗ 
bergs 400 Maun ſtarkes Kommando hat 
einen britiſchen Convoi, der von Potchefſtrom 
nach Veutersdorp abging, zweimal ange⸗ 
griffen, wurde aber zurückgeſchlagen. Auf 
Seite der Buren wurden 14 Mann getödtet, 
9 verwundet. — Und die Engländer? 

Privatmeldungen, welche 
nach London gelangt ſind, berichten unter 
dem 29. Mai über zahlreiche heftige Gefechte, 
die in den letzten vier Tagen im Trausvaal⸗ 
Freiſtaat und in der Kapkolonie ſtattfanden. 
Die engliſchen Geſamtverluſte dabei werden 
amtlich mit 62 Toten, 237 Verwundeten und 
69 Gefangenen angegeben. Die engliſchen 
Verbindungslinien ſind allſeitig beſtändig 
unterbrochen. Ein Burenangriff ſoll auf 
Queenstown im Kapland bevorſtehen. Die 
Geſammtlage für die Engländer ſei täglich 
bedrohlicher und vielfach unhaltbar. — Be⸗ 
zeichnend für die nahezu unbeſchränkte Herr⸗ 
ſchaft, die die Buren in weiten Gebieten 
der Rapkolonie ausüben, ift eine Nachricht 
des Standard“, wonach die Buren dort faſt 
im Bereich der britiſchen Vorpoſten Steuern 
von den Eingeborenen erhoben. 
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apre 
eiſes 
„die „ es Kreiſe 
burg“ iſt in den Bekanntmachungen des Vereins 
für die Geſchichte der Provinzen Oſt⸗ und Weft- 
preußen, und zwar als zweiter Band der „Ma⸗ 
terialien und Forſchungen zur Wirthſchafts⸗ und 
Verwaltungsgeſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen“ 
Leipzig, Verlag von Dunker und Hamblot 1900 
erſchienen. Die vorliegende Feſtſchrift ſchließt die 
Arbeit ab. Während die „Kreisgeſchichte“ eine 
eee Geſchichtserzählung giebt, eut⸗ 
ült die „Ortsgeſchichte“ die hiſtoriſchen Nach ⸗ 
richten von den einzelnen Ortſchaften in alpha- 
betiſcher Folge. Die Ortsgeſchichte ift ein ſelbſt⸗ 
Rändiges Nachſchlagebuch, das über die Ent- 
wickelung der einzeluen Orte unterrichten ſoll. 
Bei den einzelnen Ortſchaften war zunächſt die 
Eutſtehungszeit zu ermitteln, häufig mußte auch 
beſonders feſtgeſtellt werden, daß der heutige Ort 
der in früheren Urkunden genannte ift. Ferner 
waren die Beſchaffenheit, das Beſitzrecht, der 
ächenxrum, Privilegien, Beſitzgeſchichte ꝛc. zu 
behandeln. Die Entwickelung der Ortsnamen ift 
in der Weiſe dargeſtellt worden, daß die jeweilige 
orm, wie die einzelne Quelle ſie bringt, in dem 
uſammenhange, in welchem dieſe Quelle im 
ext verwerthet worden iſt, in lateiniſcher Schrift 
getreu wiedergegeben wurde. Von einer gu- 
ſammenſtellung der verſchiedenen Formen der 
Ortsnamen am Kopfe des betreffenden Artikels 
iſt deshalb abgeſehen worden, weil die philolo⸗ 
giſche Zuverläſſigkeit der einzelnen Quellen der 
verſchiedenen Jahrhunderte von ſehr ungleichem 
Narthe find, zumal wo polnische Quellen Dentjche 
aug n aufzeichnen und umgekehrt. Ortsnamen 
find der Ordenszeit, die heute verſchollen find, 
auch als Stichwort mit lateiniſchen Lettern 


ed a 
t, 29. Mai. (Die Verhaftung des Rechts⸗ 
auwalts Medem) it, nach einem der „Königsb. 
erg Bta.” angehenden. Privattelegramm, unn 
och erfolgt — Die Verhaftung erregt hier großes 
Anfjehen. Medem hat ſich in feinem Amt als Notar 
verſchiedene Unregelmäßigkeiten zu Schulden 
Wochen afen, Nachdem er fon feit einigen 
Vochen Tilſit verlafen und fih augeblich nach 
eher Wafjerheilauftalt bei Dresden begeben hatte, 
er am Dienſtag bis Pamletten, der nächſten 


ſſenbahustation vor Tilſit, gekommen und hat die 

ne aatsanwaltſchaft erſucht, ihn von dort feſtzu⸗ 
i men und in das Gefänugniß nach Tilſit ab- 
eben zu laſſen. Dieſes ift denn auch geſchehen. 

öffnet das Vermögen des Medem ift Konkurs er⸗ 
Medem war Stadtverordneter und ber 


aus Kapſtadt 1 


kleidete noch verſchiedene andere Aemter; er galt 
für einen tüchtigen Juriſten und erfreute ſich einer 
guten Praxis. Aus der Lifte der Rechtsanwälte 
iſt er inzwiſchen geſtrichen; auch iſt ihm ſein Amt 
als Notar und Stadtverordneter abgenommen 


worden. 
Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 31. Mai 1901. 

— (Militäriſches.) Wie aus Danzig 
mitgetheilt wird, finden wie alljährlich jo auch 
in dieſem Sommer die Bataillons⸗ und Es⸗ 
kadrousbeſichtigungen im Beiſein des komman⸗ 
direnden Herrn Generals ſtatt. Die Beſichtigungen 
beginnen am 3., 4. und 5. Juni in Oſterode bein 
Infanterie⸗Regiment von Grolman und beim 
2. Bataillon Infauterie⸗Regiments Nr. 152, vom 
24. bis 28. finden fie bei den Infanterie» Regie 
mentern von Borcke, von der Marwitz, dem 2. 
Bataillon Infanterie⸗Regiments 176 und Mlanen- 
Regiment von Schmidt in Thorn ſtatt. In Be⸗ 
gleitung des Korpskommandeurs wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich auch der nen ernannte Chef des Ge 
neralftabes, Herr Oberſtleutnant Salzmann, Dez 
finden. In Thoru wird vermuthlich wie im 
Vorjahre an einem Abend zu Ehren des kom⸗ 
maundirenden Herrn Generals ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattfinden. — Die zum Kommando beim 
hieſigen Pionier⸗Bataillon beſtimmten Offiziere 
und Unteroffiziere aus dem Bereiche des 17, Ar 
meekorps ſind heute hier eingetroffen. Der Aus⸗ 
bildungskurſus beginnt morgen, am 1. Juni, und 
dauert bis zum 28. Juni. 

— (Schulferien.) Da in dieſem Jahre 
wegen des Ausfriereus der Winterſaaten in einem 
großen Theile Weſtpreußens ein vermehrter Had- 
fruchtbau ſtattgefunden hat, find die weſtprenßi⸗ 
chen Landräthe und Kreisſchulinſpektoren von den 

egterungen ermächtigt worden, die Sommer: 
ferien an den Volksſchulen zu kürzen und die 
Herbſtferien entſprechend zu verlängern, ſoweit 
dieſe Maßregel im Intereſſe der Verwendung von 
Schulkindern zu Erntearbeiten zweckmäßig er⸗ 


ſcheint. 

(3. Sängerfeſt des Weichſelgau⸗ 
Sängerhundes) Die Feſtfolge für das am 
15. und 16. Juni d. Is. in Marienwerder ſtatt⸗ 
findende Sängerfeſt lautet: Am Sonnabend, 

„Juni, abends 5½ Uhr: Empfang der Vertreter 
für den Ganſängertag auf dem Bahnhofe, Ver⸗ 
kanf der Feſtabzeichen, der Feſtzeitung und Aus⸗ 
gabe der Wohnungskarten au die Vertreter und 
die ſchon am Sonnabend eintreffenden Sänger in 
der „Reſſource“. 6 Uhr: Gaufängertag in der 
„Reſſource“. 8 Uhr: Kirchenkonzert im Dom, 
ausgeführt von der Liedertafel Marienwerder 
unter Mitwirkung des Domchors. 9 Uhr: Inſtru⸗ 
mentalkonzert im Schützengarten. Am Sonn⸗ 
tag. 16. Juni, vormittags 61). Uhr: Choralblaſen 
vom Rathhausthurm und Vortrag des Liedes: 
„Das iſt der Tag des Herrn“ von der Liedertafel 
Marienwerder vor dem Rathhauſe 9 Uhr: Empfang 
der Sänger auf dem Bahnhofe, Verkauf der Feſt⸗ 
abzeichen 2¢. 10—11 Uhr: Beſichtigung der Stadt. 
Gleichzeitig wird in der „Reſſource“ Frühſtück 
bereitgehalten. 11¼ Uhr: Hauptprobe im Erer- 
zierhauſe der Unteroffizierſchule, voraufgehend Be⸗ 
grüßung der Sänger durch Vertreter der Stadt, 
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes, des Gaues 
und der Liedertafel Marienwerder. Nachmittags 
1¼ Uhr: Feſteſſen im Schützenhauſe. Gedeck 1,75 
Mk. 3°, Uhr: Feſtzug vom Schützenhauſe durch 
die Stadt nach dem Exerzierhauſe. 4 Uhr: Haupt⸗ 
konzert im Exerzierhauſe. 5%½ Uhr: Fortſetzung 
des Konzerts im Schützengarten. 9½ Uhr: r 
marſch nach dem Bahnhofe, gemüthliches Bei- 
ſammenſein der am Feſtorte verbleibenden Sänger 
in der „Reſſource“. Am Montag, 17. Juni, 6%, 
Uhr vormittags verſammeln ſich die Sänger auf 
dem Bahnhofe zu einem Ausfluge uach Rachels⸗ 


(Der Landwehrverein) hält am 
Sonnabend im Thalgarten ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. ; 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
verein Thorn.) Die geplante Auſtellung einer 
zweiten Gemeindeſchweſter konnte noch nicht ver⸗ 
wirklicht werden, da das Mutterhaus zu Königs⸗ 
berg zur Zeit keine Schweſter abgeben kann. — 
Bei der Delegirtenverſammlung zu Berlin iſt der 
Verein durch Frau Erfte Bürgermeiſter Kerſten 
vertreten geweſen. — Das alljährliche Sommer- 
feſt des Vereins wird am Donnerſtag den 18. Juni 
in der Ziegelei ſtattfinden. — An Unterſtützungen 
find gewährt: 28 Mk. Daar an 17, Milch für 15,75 
Mk. an 5, Bettwäſche für 5,84 Mk. an 1, Kleider 
au 2, ferner 3 Flaſchen Wein an 2, 58 Mittags- 
tiſche au 2 Empfänger; 50 Rationen Lebensmittel 
für 37,35 Mk., 67 Anweiſungen an die Volksküche 
für 10 Mk. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
136 Beſuche. Bei derſelben gingen au außeror⸗ 
dentlichen Zuwendungen ein: 18,50 Mk. baar in 
5, 1 Flaſche Wein in 1, Kleidungsſtücke in 1 Gabe 
und Mittagstiſche aus 14 Häuſern. 

— (Kaufmänniſcher Verein für weib⸗ 
liche Angeſtellte.) Den in Koburg ſtatt⸗ 
findenden Verbandstag wird der Verein mit zwei 
Delegirten beſchicken. Bei der Dill'ſchen Bade⸗ 
auſtalt hat der Vorſtand für die Vereinsmit⸗ 
ale eine Preisermäßigung der Badekarten aus⸗ 
gewirkt. 

— (Schwere Gewitter) mit ſtarken Regen- 
ſchauern und ſtellenweiſe auch mit Hagel find am 
eriten und zweiten Pfingſtfeiertage über große 
Theile von Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen 
niedergegaugen. Die Thorner Gegend entbehrt 
aber noch immer eines ergiebigen Regens. 

— GBeſitzwechſel.) Die hieſigen Schloß⸗ 
mühlen, Herrn Kaufmann Arnold Peterſilge ge⸗ 
Aber nd durch Kauf in den Beſitz der Herren 

lber u. Ko. in Bromberg für 86 000 Mk. über⸗ 
egangen. Dieſelben beabſichtigen, hier eine 
abrik einzurichten. $ 

— (Marktdiebſtahl.) Eine Frau, die mit 
Butter und Eiern heute zu Markt gekommen war, 
hatte in einer Ledertaſche, welche ſie um den Leib 

ebunden trug über 30 Mk. zu hier zu machenden 
Einkäufen. ls die Frau durch das Marktge⸗ 
dräuge ging, um ihre Einkäufe zu beſorgen, fühlte 
ſie plötzlich einen gelinden Ruck und die Taſch 
mit Inhalt war verſchwunden. Den Thäter aber 
bemerkte die Frau leider nicht und ſo iſt für die 
Beſtohlene wohl wenig Ausſicht, wieder zu ihrem 


Eigenthum gu gelangen. . 

— Wolizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
Gefunden) eine imitirte Granatbroſche 


in der Brombergerſtraße. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


tariat. 
ge (Von der Weichſel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer A. Grajewski mit 2100 tr. 


kan 


und Joh. Lietz mit 2300 Btr. Kleie von Warſchau, 
E. Grützmacher mit 1600 Ztr. und A. Wilgorski 
mit 1650 Ztr. Weizen von Wloclawek, E. Dahmer 
mit 9000 Ziegeln von Blotterie, J. Rug mit 800 
Bunde Bandſtöcke von Schillno, P. Gomulski, 
Deutſchendorf mit Steinen von Nieszawa- nad 
Graudenz. Abgefahren: Dampfer „Meta“, Kpt. 
Bebbert, mit 112 Faß Spiritus und 60 Btr. Honig- 
kuchen nach Königsberg, ſowie der Kahn des 
Schiffers R. Torgau mit 2000 Bir. Mehl nach 
Dresden. — Angekommen ſind ferner: Steinberg 
mit 5, Garfinkel mit 2 Traften Rundholz aus 
Rußland nach Sonlig, Zucker mit 5 Traften 
Rundholz zum Verkauf hier angeſtellt. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Mai 
früh 0,60 Mtr. über 0. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Nachdem die hieſige Knaben⸗Mittelſchule ihr 
eigenes ſchönes Heim erhalten, welches auch über 
genügende Räumlichkeiten verfügt. und derſelben 
auch vor einiger Zeit ein größeres Harmonium 
zum Abhalten von Morgengebeten ꝛc. zugewendet 
worden ift, muß es Wunder nehmen, daß der 
geſtrige Schulanfang wieder ohne vorherige Ab⸗ 
haltung eines gemeinſamen Morgengebetes in der 
Aula begonnen hat. Da dieſes Verhalten nicht 
den Wünſchen der vorgeſetzten Behörde entſprechen 
dürfte, ſo erſuchen die Unterzeichneten, wie es an 
allen anderen gehobenen Schulen üblich iſt, um 
Einführung der täglichen Abhaltung eines ge⸗ 
meinſamen Morgengebetes, das für eine gute 
Jugenderziehung bei der gegemwärtigen Beite 
ſtrömung nicht überflüſſig ſein wird. 

t Mehrere Eltern. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 31. Mai. Prozeß Marten n. Gen. 
Heute wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt. Sämmtliche Unteroffiziere der 
Schwadron mußten ſo antreten, wie ſie nach dem 
Morde angetreten ſind. Die wiederholte Frage, 
ob Sergeant Hickel als Quartiermeiſter, eutgegen 
dem Gebrauch anderer Schwadronen, von Mitt- 
meiſter v. Kroſigk ausdrücklich den Auftrag hatte, 
die Stallbeleuchtung und Ordnung innezuhalten, 
wird von allen bejaht. Um 11 Uhr wurde die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und um 1 Uhr 

mittags wiederhergeſtellt. 
500 Steinarbeiter des 


Schweidnitz, 31. Mai. 
Strieganer Kreiſes Im in den Ausſtand getreten. 


Urſache des Streikes ſind Tarifſtreitigkeiten. 
Wildpark, 30. Mai. Bei dem hentigen 
Diner hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 
Nicht als Fremde dürfen Wir Ew. Majeſtät 
am heutigen Tage bei Uns begrüßen. Schon 
einmal hatte dies Haus die Ehre, von Ew. 
Majeſtät beſucht zu fein. Wiederum ift es 
Uns vergönnt, in denſelben Räumen Ew. Ma⸗ 
jeſtät willkommen zu heißen. Das erſte 
Mal im zarten Kindesalter, diesmal von der 
Fülle des Lenzes umgeben, an der Seite 
eines geliebten Gemahls, grüßen dieſe Hallen 
die Enkelin Luife Heuriettes, die Nofe ans 
dem Hanſe Oranien. Wie ſollte auch die 
Königin der Niederlande auf brandenburgiſch⸗ 
preußiſchem Boden anders als wie ein Glied 


des Hanſes begrüßt werden bei den innigen hei 


Beziehungen, die ſeit Jahrhunderten bei 
Meinen Vorfahren und bei den Vorfahren 
Ew. Majeſtät geherrſcht haben. Ich erfülle 
daher nur noch einmal eine Dankespflicht, 
wenn ich von ganzem Herzen betone, wie viel 
das Haus Brandenburg » Hohenzollern 
dem Haufe Oranien Dank ſchuldet. Arbeit 
für das Volk, das Leben, Streben und Weben 
mit demſelben, haben Meine Vorfahren an 
den Niederlanden gelernt, das Einſetzen der 
Berjou für Glauben und Freiheit und das 
freudige Leben, Arbeiten und Wirken für 
die Unterthanen, das ſind hervorragende 
Eigenſchaften des Hauſes Oranien, die 
Meine Vorfahren und Mein Haus ſich von 
ihm angeeignet haben. Darum gipfelt heute 
Mein Dank in dem Wunſche, daß Gott Ew. 
Majeſtät Leben und das Ew. Majeſtät er⸗ 
lauchten Gemahls zum Heile Oraniens und 
zum Heile Hollands erhalten und beſchützen 
möge, woran Ich zugleich das Gelöbniß 
knüpfe, daß die Liebe Brandenburg⸗Preußens 
für das Haus Oranien und die Niederlande 
nie aufhören wird, im Herzen Meines Hauſes 
und Meiner Unterthanen auch für Ew. Ma⸗ 
jeſtät fortzuleben. In dieſem Sinne trinke Ich 
auf das Wohl Ew. Majeſtät.“ Die Muſik 
ſtimmte die niederländiſche Volkshymne an. 

Berlin, 31. Mai. Heute früh 8 Uhr fand in 
Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg, der Königin Wilhel⸗ 
mina, des Prinzen Heinrich der Niederlande und 
eines zahlreichen glänzenden Gefolges die Früh⸗ 
jahrsparade des Gardekorps ſtatt. Nach der 
Parade führte der Kaiſer mit dem Großherzog 
von Meckleuburg und dem Prinzen Heinrich der 
Niederlande die Fahnenkompagnie nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe, während die Kaiſerin mit der 
Königin Wilhelmina durch das Brandenburger 
Thor fuhr, wo der Oberbürgermeiſter am Barijer 
Platz letztere namens der Stadt begrüßte. Eine 
Ehrenjungfrau überreichte der Königin ein Bon⸗ 
quett, wofür die Königin mit einem freundlichen 
Händedruck dankte. Nach dem Abſchied von dem 
Oberbürgermeiſter fuhren die Majeſtäten unter 
endloſem Inbel der Bevölkerung nach dem Schloß. 

Berlin, 31. Mai. Das Zentralkomitee für das 
Bismarckdenkmal theilt mit: Wegen des plötz⸗ 
lichen Ablebens des Grafen Wilhelm von Bis⸗ 
marck iſt die Feier für die Enthüllung des Denk⸗ 
walg für den Fürſten Bismarck verſchoben 
worden. 

Saalfeld, 31. Mai. Bei einem ſtarken Ge 
witter wurde ein Arbeiter vom Blitz erſchlagen, 
ein anderer wurde ſtark gelähmt. 

Koburg, 31. Mai. Beim Rohrſchneiden im 
Lochowoerſee ertranken zwei Arbeiter. 

Köln, 30. Mai. In der Vorſtandsſitzung des 
Verbandstages der dentſchen Gewerkvereine 
Hirſch⸗Duncker wurde wider Erwarten, nachdem 


geſtern die Mehrzahl der Reduer ſich dagege 
ausgeſprochen hatte, die Annahme einer Reſo⸗ 
lution Dr. Hirſch mit 28 gegen 20 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, wonach Sozialiſten von der Mitglied⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen werden. 

Lille, 30. Mai. In einem Anfall von Schwer 
muth ertränkte ſich Hente Nachmittag hier eine 
Arbeiterfran mit ihren drei Kindern. 3 

Paris, 30. Mai. Wie dem „Echo de Paris 
aus Marſeille gemeldet wird, habe der Marine 
kommandant Beſſon den Auftrag erhalten, eine 
große Menge von Proviant, Bekleidungsſtücken 
n. ſ. w. nach Taku zu ſenden. Man ſchließe dare 
gus, daß das Verbleiben eines großen Theils des 
franzöſiſchen Expeditionskorps in China bis auf 
weiteres für nothwendig gehalten wird. 

Waſhington, 30. Mai. Der Präſident Mac 
Kinley iſt mit ſeiner Gemahlin von der Reiſe 
nach dem Weſten hierher zurückgekehrt. 

Durban, 30. Mai. (Meldung des Reuter 'ſchen 
Bureaus.) Vierhundert Huren unter den Kom⸗ 
mandanten Mears. Ben Viljoen, Spruyts und 
Breitenbach griffen am 25. Mai ſüdlich von 
Bethel einen Wagenzug Plumers an, wurden aber 
nach ſechsſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen; 
die Eugländer hatten 6 Todte und 20 Verwundete, 
die Buren 6 Todte und 30 Verwundete. Plumers 
Kolonne traf am 24. Mai in Standerton ein mit 
einer Anzahl Burenfamilien und erbeuteten Vor⸗ 
räthen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
131. Mai 30. Mai 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafia 
Warſchau 8 u © ae ee V 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Dentſche Reichsanleihe 90% 

Deutſche Reichsanleihe 3 Yo 

Weſtpr. Pfandbr. 3%, nenl. I. 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% „ „ 

fandbriefe 31% 


Poſener 
pn Pfandbriefe 4¼ % 
ire. 1% Anleihe Ans 


tatientice Rente 4% . » 
nmän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommaudit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai . . 
5 a EDR 
- eptember 
Roggen Mai 
F i 
„ September A 
Bauk⸗Diskout 4 pCt., 
Privat⸗Diskont 3 ½ pCt., 
Königsber 1. Mai. 


14178 
142 —00 


143—00 
Lombardzinsfuß 5 pet. 
London. Diskont 4 pt. 

at (Getreidemarkt.) 
ufuhr 8 inländiſche, 127 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Freitag den 31. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 20 Grad Celf. Wetter: 
eiter. Wind: Nordoſt. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Tem⸗ 
5 + 26 Grad Celf., niedrigſte + 13 Grad 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonutag den 2. Juni 1901 (Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Superintendent 
Waubke. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kiundergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Paftor Hoffmann aus Inſterburg. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes: 
dienſt und Kommunion in der Aula des königl. 
Gymnaſiums. Vorbereitung um 9%, Uhr: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 


Hener. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Ev. Schule zu Balkau: Morg. 7 Uhr: Pfarrer 
Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Gr. Nogan: Pfarrer Lenz. 

Der glückliche Gewinner des Haupttreffers — 
einer mit 4 Pferden beſpaunten Equipage — in 
der jüngſt ſtattgehabten Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie ift ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent im Kreiſe 
Oppeln. Den 2. Haupttreffer, ebenfalls ein feiner 
Vierſpänner, gewann ein Konditor in Weſtpreußen. 
Am 11. Juni bereits findet die Gewinnziehung 
der beliebten Stettiner Pferde⸗Loſe à 1 Mk. ſtatt. 
Durch die ſchönen Gewinne, welche hierbei wieder 
für uur 1 Mk, geboten werden, hat das aus den 
angejeheuften Perſöulichkeiten beſtehende Komitee 
der Stettiner Pferde⸗Lotterie einen Ruf geſchaffen, 
der ſtets für raſche Unterbringung der Loſe bürgt. 
Die Hanptgewvinne enthalten 10 Equipagen und 
100 Reit- und Wagenpferde. Der erſte Haupt⸗ 
gewinn ift ein mit 4 Pferden befpmunter elegans 
ter Jagdwagen. Soweit man die Gewinne nicht 
ſelbſt in Benutzung nehmen will, können die Pferde 
und Equipagen auf öffentlicher Auktion durch das 
Komitee in Stettin verkauft werden, wobei bis⸗ 
her ſtets gute Preiſe erzielt wurden. Für die 
Silbergewinne, alles brauchbare Beſteckſachen, 
find ſtets Käufer vorhanden und die Fahrräder 
finden ohnehin für Privat⸗ und Geſchäftszwecke 
überall gerne Verwendung. Demnach iſt für die 
Gewinner von vornherein beſte Fürſorge getroffen. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk. find durch den 
General - Debit Lud. Müller u. Ko. in Berlin, 
Breiteſtraße 5, in Hamburg, große Johannisſtraße 
21 zu beziehen. 

Zu erwähnen ift noch, daß mit dem diesfähri⸗ 
gen Stettiner Pferdemarkte in der Zeit vom 6. 
bis 10. Juni eine laudwirthſchaftliche Ausſtellung 
ſtattfindet, die ſicher auch von auswärts gut be⸗ 
ſucht werden dürfte. z 


Neu⸗Ruppin jagen Freunden & 
E und Bekannten ein herzliches & 


Donnerſtag, abends 7¼ 
Uhr, eutſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Maun, unſer 
lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 


Bernhard Salomon 


im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
um ſtilles Beileid bittend an 
Thorn den 30. Mai 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 2. Juni er., 
nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen, 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Lebewohl! 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Eine erfahrene Kinderfrau, 


oder älteres Kindermädchen wird 
per 15. Juni geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Mädchen für alles 


Ein kräftiges 


Laufmädchen 


ſuchen 
Hüttner & Schrader. 


Geſunde kräftige Amme 


geſucht. Eliſabethſtraße 20. 


Dankſagung. 

Allen, die uns in unſerem tiefen 
Schmerz um unſern theuren, fo $ 
früh entichlafenen Ernährer ihre 
Theilnahme, durch Worte des 
Troſtes, viele Kranzſpeuden u. 
ſ. w., bezeugt haben, insbeſondere! 
dem Vorſteher des hieſigen 
Kaiſerl. Poſtamtes, Herrn Poft- 


i z ittags. 
direktor Möke, ſowie den Herren 5— Uhr nachmittag 


Beamten und den Kollegen des Mehrere 
Verſtorbenen, wie allen- feinen 

Freunden, ferner Herrn Pfarrer Stein E er 
Jacobi für ſeine erhebenden / 

Worte am Grabe jagen wir ein mud 


herzliches „Gott lohne es!“ 
Thorn, 31. Mai 1901. 


Wwe. Lubitz 
mit ſechs Kindern. 


Steinſchlüger 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 

ſcchäftigung bei hohem Lohn. 

G. Werner, Steinſetzmeiſter, 
Gueſen, Brombergerſtr. 34. 
Ein nüchterner, verheiratheter 


Arbeiter 


kann ſich melden bei 
Sultan & Co., G. m. b. H., 


Ueber das Vermögen des 
Bäckermeiſters Albert Wohlfeil 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefran Selma, geb: Riepke in 
Thorn iſt am 


30. Mai 1901, 


nachmittags 5 Uhr, 50 Minuten, 


das Konkursverfahren eröffnet. A 
Konkursverwalter: Stadtrath 


Gustav Fehlauer in Thorn. Laufburſchen, 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ kräftigen, ordentlichen, verlangen 
iſt bi 


rift big Rubinfeuer & Co. 
21. Juni 1901. | Ein Laufburſche, 
Anmeldefriſt his zum 


J der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
6. Juli 1901. Walther Kolinski, 
Erſte Gläubigerverſammlung 


Gerberſtr. 33—35. 
am 9 àM O 
21. Juni 1901, Lab. 0000 f. à T 
vormittags 10 Uhr, 


z. abſolut ſicheren Hypothek z. verg. 
Terminszimmer Nr. 22 des 


Adr. erb. u. 100 A. a. d. Geſchäftsſt. 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 


Ein Grundſtück 
meiner Prüfungstermin am von 3 Morgen Land mit voller Ernte 
8. Juli 1901, 


iſt krankheitshalber billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Zu erfr. 
vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 5 
Thorn den 30. Mat 1901. 


Bogenftr. 11, Mocker⸗Thorn. 
Wierzbowski, 


Beabſichtige mein neuerbautes 
Mohnhaus 
Gerichtsſchreiber des Königlichen | nebſt Hausgarten in Kl.⸗Mocker u. 
— ___Antegerichts. günſtigen Bebinguhgen e d 
Star fragen in der Geſchäftsſt. d. Bta. 
Verſteigerung. ena, 
2 0 
= Mittwoch, 5. Juni und Gaſtwirköſchaft 
onnerſtag, 6. Juni d. Xg, mit Garten zu verkaufen oder zu ver- 
von eee Uhr 13 f pachten. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
werde ich im Auftrage der Spedi⸗ ſtelle dieſer Zeitung. 


tionsfirma Rudolf Asch hierſelbſt Faſtwirthſchaft 


in deren Lagerräumen — Eingan £ 3 P 
Brüden- und Jeſnitenſtraße — A oder Hausgrundſtück mit Geſchäft 
großen Poſten verſchiedener Gegen- | bei einer Anzahlung von 3000 Mk. 
fände, als: z. pachten od. z. kaufen geſucht. Angeb. 
1 Flügel, mehrere Kollis | 3: P. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Reiſeeffekten, diverſe Körbe Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
enthaltend Kleider und 1 Pferde, Ge⸗ 
we e > ftehen zum Verkauf: Pferde, Ger 
Wäſche, 2 Strickmaſchinen, ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
Glas- und Porzellan- ferner ſtarke Felgen. Speichen, roth⸗ 
waaren, Bilder, 1 Kolli und weißbuchene; wie eichene Bohlen 


. b % ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er- 
Mannfalturivaaren, 23 7 Ane und eſchene Möbel, 


Kolli Umzugsgut, Reiſe⸗ Betten, ſowie allerlei Hausgeräth. Wo, 


koffer, 2 Faß Theer, 1 lagt die Geihättsttefle dieler gig. 
Kolli Papier, 2 Ringe 3 + . 
e Sea, Leder, orkzugshal ber 
ein, ebinde " Ar 12 
Cognac u. a. m. Mibel und Küchengeräthe 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare] zu verkaufen. Zu erfragen 


Zahlung verſteigern. Gerberſtraße 18, im Laden. 
Thorn den 31. Mai 1901. in gut erhaltenes 


rag Damenfahrrad 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 


Golavertouj, eder Venen 


Bevierförfierbegick Neulinum 
P . zu kaufen geſucht. Gefällige Angebote 
Oberfürſterei Drewenzwald. mit Preisangabe unter E 10 5 die 
Sonnabend den 8. Juni d. Js.,] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
vormittags 9 Uhr, Mite, uoch gut erhaltene 


in Fiessel's Gaſthaus zu Da: 
merau. Zum Verkauf kommen: — Fenfter = 
Fr. Tews, Rudak. 


I stief. 2 e 15 ben a verkauft 
tangen 2., Kier. j ER 
Suiipo., owie Eichen. Stockhols. Sommerüberzieher 
zu verkaufen. Culmerſtr. 12, III. 
Großes Kinderbettgeſtell billig 


Der Oberförſter. 
zu verkaufen Mauerſtraße 36, III. 


Unterricht 
i Eine gute Diløluh, 


in einfachen und Kunſthandarbeiten 
Holläuder Raſſe, hat wegen Aufgabe 


ertheilt 
Margarete Leick, der Wirtfichaft zu verlaufen 

BB Brüdenftvafe 16, l Wa We Bonitz, SEAIN 
r. möbl. Vorderzimmer zu ; - 


vermiethen. A IG mit öbl. Zimmer zu vermiethen 
Penſion. Vucheſtraſze 10, bort M Schillerſtr. 4, 2 Trp⸗ 


gepr. Handarbeitslehrerin, 


Troſlenes 


Photographies Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. eg 


| Veherall Gasglühlicht ! 


ohne Röhrenleitung. 
Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Reſtaurauts, 
Kirchen, Bureaus, Läden, 
Schaufenſter. 


Tischlampen 


mit Gasglühlicht. 

Illuſtrirte Preisliſten gratis. 

Beſichtigung von brennenden Lampen 
koſtenlos im 

Baugeſchäft für Waſſerleitung 

und Kanaliſation von 

E. Wencelewsky, 

Thorn, Baderftrafte 28, Hof, 


vorm. Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 
TT 


Aepfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
Kirſchwein, 


Rhein-, Mosel, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be- 
zügen zu Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße. 
Neue Castlebay- 


Matjesheringe 


und 


Malta: Kartoffeln 


Sal 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neue Jommer⸗Malla⸗Karloffeln, 
eue Caſllebah⸗AMatjes⸗Heringe 


empfiehlt 


A. Kirmes. 
Waldmeister. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Fohlenfleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 
Für Magenleidende! 


Meine Lebens⸗Eſſenz(Kräuterauſſatz) 
à Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ber- 
allete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Gebrauchsauweiſung folgt aubei. 
Alleiniger Fabrikant O. E. Sauer, 
Berlin, Ritterſtraße 110. Nieder- 
lagen werden geſucht. i 


Stückkalk, 


friſch gebraunt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſe. 
Foernſprecher Nr. 9. 


emholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Koſt und Logis für junge Leute. 
Gerſtenſtraße 6, part. 
& [ tell jofort zu haben 
ie möblirte Wohnung des Herrn 
Hauptmann Gamm ift vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 
2 gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
Burſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, I. 
in freundl. möbl. Zimmer mit 
ſeparatem Eingang an einen Herrn 
oder eine Dame billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
öbl. Zimmer von ſof. zu verm. 
Strobaudſtr. 16, I, rechts. 
. Binin. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 
M. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
in gr. gimmer, auch zum Komptoir 


geeignet, zu vermiethen 
Breiteſtraße 16, II. 


f Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine Wohnung, 
Eutree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör find vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


4 II. Etg. fort 
Prüdenfr. I, de en 


Druck und Verlag von C. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, beſonders 


meinen früheren werthen Kunden mache ich die ergebene 


ich das 


zeige, daß 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 


Seh 


meines verſtorbenen Mannes, des 


Thorn III. Mellienſtraße 88, wi 


weiterführen werde. 


jt 


Fleiſchermeiſters Eduard Gulring, 
eder eröffnet habe und unter der Firma 


Hugo Guiring 


Indem ich bitte, das meinem Manne geſchenkte Vertrar 
. t - nen au 
mich übertragen zu wollen und mein Unternehmen gütigſt ae 


wollen, zeichne 


Alma 


mit vorzüglicher Hochachtung? 


Guiring. 


Empfehle zu sehr billigen Preisen, auch bei 
Theilzahlungen unter reeller Garantie 


Viktoria⸗ 


Fahrräder 


von den Vikloria⸗Fahrradwerken A. G. Nürnberg 
und 


en 
= Opel-Fahrräder & 
À 3 von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M., 
beides die beſten deutſchen Marken, andere Sorten ſpottbillig. 


G. Peting's 


WW., 


Waffen- u. Fahrradhandlung, Gerechtestr. 6. 
N. B. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse 6. 
Die zur Qustav Heyer’ihen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten De- 


fing, beſtehend in: 


Glas-, Porzellan⸗ u. 


Galauteriewaaren, Gas⸗ 


kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 


ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. è 
Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 ift vom 1. 


Mai täglich geöffuet. 


Ein Jaden, Thorn Ill, Mellienſtr. —— 


Nr. 90 zu vermiethen. Zu ers 
fragen Schillerſtr. 12, part., liuks. 


Solmerwohnung! 


Das ganz neu renovirte, mit 
ſchönen Gartenanlagen umgebene, 
frühere ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗ 
Häuschen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodeuſtübchen, ſowie 
Stallungen, Wagenremiſe und Hof- 
raum, ift von ſofort zu vermiethen. 
Näheres in dem Gaſthauſe Ziegelei⸗ 
Park und in unſerem Geſchäftszimmer 
Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße. 

Meyer & Scheibe. 


Geräumige, bequeme 


ommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraße 70, 1. 


Semmer wohnungen für Familien 
und einzelne Perſonen, je nach 
Bedarf, find in Bad und Sommer- 
friſche Czernewitz abzugeben. Preiſe 
mäßig, ohne Badezwang: 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Wohnun 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
J, behör, iſt von ſofort 
oder per 1. Juli zu vermiethen 

Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 
Die Breiteſtraße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung ift vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 

von Sultan & Co., G. m. b. H. 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


Zu bermiethen: 
Albrechtſtraße 6 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube und 

Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter 
des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
tc, von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Hertſchaflliche Wohaung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Dombrowski in Thorn. 


Gurske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort, 


geſtatte ich mir, mein Lokal mit 
ſchönem Garten, Tanzſaal, nen: 
asphaltirter Kegelbahn ze. den 
verehrlichen Vereinen ꝛc. aufs neue 
in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Daſſelbe it ſowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Waſſerwege bequem zu 
erreichen. 

Für gute Speiſen u. Getränke 
zu mäßigen Preiſen ſowie auſmerk⸗ 
janie Bedienung wird, wie be- 
aunt, ſtets gelost 0 

ochachtungsvoll 
R. Sodtke. 


Sonntag den 2. Juni 
findet im 


Walde su Liſſomitz 
Bürger⸗Waldfeſt, 


verbunden mit 


Concert, Tombola, 
Geſellſchaftsſpielen 


und 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
. Tomaszewski. 
Eintritt frei. Wagen ſtehen gegen 
25 Pf. Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
am Culmer Thor zur Verfügung. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend den 1. Juni 1901: 
Große 
t 


we“ 55 
Spezialitäten ⸗Vorſtellung, 


verbunden mit 


CONCERT. 


Anjang 8 Uhr. 
Es ladet hierzu ergebeuſt ein 
. Skorzewski. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und Kabinet um⸗ 
ſtändehalber vom 1. Juli er. ab billig 
zu verm. Näh. Gerechteſtr 25, I. 
Wohnung, 2 Zim. u. Küche nach 


vorn, z. verm. Strobandſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

raberſtraße 14, I. 
ine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 
Enthaltfamheitsverein z. Blauen Krenz. 
Sonntag, 2. Juni, nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 


Sommerfef 


findet 
Donneritag den 13. Juni er. 


tm 


Ziegelei-Park 


att. i 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein für 


weibliche Angestellte, 
Für unſere Mitglieder koſtet 
ein Dutzend Badebillets in der 
Badeanſtalt von Dill 1,40 Mk., 

und ein Saiſonbillet 7 Mk. 
Der Vorſtand. 


Fussballkluh 


Thorn. 


Vetſannlung 


Sonnabend den 1. Juni, 
abends 9 Uhr, 
= im Tivoli. 
Gäſte find willkommen. ng 


22 
Sommer⸗Theater. 
Mxtona- Garten, 


Sonnabend den 1. Juni 1901, 
abends 7 bis 9½ Uhr: 


Extra - Militär- Vorstellung. 


Dienftag den 4. Juni 1901: 


Der Veilchenfresser, 
Dampfer, Emma“ u. „Adler“ 


fahren 


Sonntag mit Muſik 


zur Einweihung des Schmidt- 
ſchen Tanzſagles nach 


Schillno. 
Abfahrt 1½ Uhr vom Brückenthor. 
Rückfahrt abends 9 Uhr oder 

morgens 2 Uhr. 

Thorner Anferverein, 


Dampier „Coppernikus“ 
Sonntag 2. du nachm. 3 Uhr, 
Soolbad Czernewitz. 


Abfahrt des Extrazuges 3% Uhr. 


Copnpahlungöbüdher 


Minderiä 
(bis zur Volkendung Je vige Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. s k 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


AR d aed Td hlan PRE al Adakala 
Wald ſtr. 29 iſt eine Wohnung v. 

3—4 Rim., Balt., Küche u. Zubeh. 
von ſofort od. auch ſpäter zu vermiethen. 


Goangeliihe Gemeinschaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Dounerſtag, abends 8 Uhr. 
Deutſcher Blau ⸗ Kreuz Verein. 
Sonntag, 2. Juni, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich im Vereinsſaale, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. — 
Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. 


Mein Sohn Joseph 

Folbhorski hat feit langer 

Zeit ohne mein Wiſſen von Kunden 

Geld einkaſſirt. Ich bitte daher, an 

denſelben ohne meine Eiuwilligung 

weder etwas zu zahleu, noch auf 
meinen Namen etwas zu borgen. 

„Alexander Folborskl, 

Mocker. 

Der geſammten Auflage 

der vorliegenden Nummer 

dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt über 

„Brennabor⸗Fahrräder 1901, 

Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 

III, bei. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 
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Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 1. Juni 1901. 


2 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 29. Mai. (Als neuen Direktor) erhält 
das hieſige königl. katholiſche Gymnaſium zum 
1. Juni Herrn Dr. Paulus vom Realgymnaſium 
zu Kalk a Rh. - = 
Löbau, 28. Mai. (Der neue Regierungspräſi⸗ 
dent, Herr v. apom) besuchte heute auch unſere 

Er heſichtigte die Kirchen und Schulen, 
den ehemals biſchöflichen 1 . das Kraukenhaus 


Aue 
uhel, 


u mit 38 Ringen, und die Herren Ciliax und 


Beräugninftrafe verbüßt, hatte am Dienſtag auf 
eſigen Amtsgericht einen Termin wahrzu⸗ 


do 
eigentlich zu Schön jei. Um den n 
Form, für 


e e 8 J nn 
e Heimre itreten. ah] au v erz . Präſ.: Welche Jt Datter 
es denn auch. Man . tüchtig in ver hie- | Sie denn, als Sie entflohen? Angeri: 


u dem Bahnhofe zu und langten ſchließ⸗ 


ch wohlbehalten wieder in Wronke an. 


Danzig, 29. Mal. (Neue Fabrikaulagen. Selbſt⸗ 
er) Re Aktien⸗Geſellſchaft Nordiſche Elek⸗ 


augfuhr feinem Leben durch Erſchießen ein Ende. 
Anscheinend waren Nahrungsſorgen das Motiv. 
Der Unglückliche hinterläßt eine Fran mit zwei] S 


unerzogenen Kindern. 
Zinten, 28. Mai. 


ein 
ſtürzten herunter und der Führer des Ge 


n 
glücks wird der „O. 


Bee Füßen überfahren worden. 
Oberſitzko, 29. Mai. (Maforatserbe.) 


geboren worden. 
exloſchen wäre, jo 


e. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Mai. (Der 
* 1 bereitet, wie den „B. 
N. N.“ mitgetheilt wird einen deutſchen Tag 
vor, der am 9. Juni d. Is. in Jarotſchin abge⸗ 
halten werden foll. Ein ſolches deutſches Feſt 
fand im vorigen Jahre in Seeheim und vor drei 
Jahren in Jarotſchin ſtatt. Beide waren außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht, zumal am letzteren Orte, 
wo 5—6000 Deutſche aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz ſich eingefunden hatten. Neben dem allge⸗ 
meinen hat das Feſt in Jarotſchin den be⸗ 
ſonderen Zweck, die zahlreichen deutſchen An- 
edler des eigenen und der angrenzenden Kreiſe 
pexrſönlich einander näher zu bringen und ſie auch 
mit den alteingeſeſſenen deutſchen Wirthen be- 
unt zu machen. Die angeſehenden Führer des 


ſannarkenvereins haben ihre Theilnahme zuge⸗ 


Bromberg, 28, Mai nfolge des Verſchwin⸗ 
dens eines Geldbriefes Re) 0 


(Veruuglückt.) Heute Mittag 
wurden hierſelbſt am Markte die Pferde eines mit 

iegel beladenen Fuhrwerks aus Abbau Zinten 
dle und prgn mit dem Wagen durch. Dadurch 
löfte ſich orderrad von demſelben, die Biegel 

ähr 
kam ebenfalls hinter der Deichſel zu Fall, ſodaß 
ihm die Räder über den Hals gingen und er auf 
— — verſtarb. Der Verſtorbene war erſt 15 
alt. 


3 fall rg 28. Mat. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall) V.“ aus Arhs gemeldet: 
ort iſt am letzten Sonnabend bei den Uebungen 
der 2. Feldartillerſe⸗Brigade ein Mann des hieſigen 
eldartillerie-Regiments Nr. 37 abgeſtürzt und an 


Dem 

Maforatsherrn Grafen von Raczynski ift ein Sohn 

0 Da mit dem Tode des fetzigen 

Beſitzers die Familie Raczynski in der Erbfolge 

herrſcht über die Geburt des 

. agidakia in den betheiligten Kreiſen große 
reu 


Jawohl, 


am Sonnabend der Kaſſenbote des hieſigen Vor- 
ſchußvereius von der Kriminalpolizei verhaftet und 
dem Juſtizgefängniß zugeführt worden. Der Bote 
hatte behauptet, der Brief ſei ihm auf unerklär⸗ 
liche Weiſe abhanden gekommen und die Krimi⸗ 
nalpolizei hatte einen Diebſtahl nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen ergchtet. Der Kaſſenbote iſt indeſſen 
gleich nach feiner Vernehmung durch den Unter- 
ſuchungsrichter aus der Haft eutlaſſen worden. 

———— . ——᷑—— — — Y— 


Der Gumbinner 
Offiziers⸗-Meuchelmord vor dem 
Kriegsgericht. 


Gumbinnen, 9. Mai. 

Wie ſchon gemeldet, wurde geftern Mittag mit 
der Vernehmung des Hauptangeklagten 
Marten begonnen. Im weiteren Verlaufe des 
Verhörs hielt der Präſident dem Angeklagten vor, 
es ſei doch ſehr auffällig, daß er ſich bei den Feſt⸗ 
ſtellungen nach dem Thäter zu den Uunterofftzieren 
geſtellt habe, welche den Dienft in der Reitbahn 
gehabt hatten, obwohl er (Marten) ſelbſt keinen 
Hienſt dort hatte. Kriegsgerichtsrath Lüdecke: 
Wenn Marten ſich dienſtfrei hielt, warum ging 
er daun um Filuf Uhr zum Reitdienſt auf die 
Bahn? Darin liegt doch ein Widerſpruch. An⸗ 
qetl: Ich wollte ſehen, wie meine Abtheilung 
reite. Präſ.: Bis fünf Uhr hatten Sie doch kein 
Intereſſe daran. Das ift doch alfo ſehr auffällig. 
Kriegsgerichtsrath Lüdecke: Ich habe Marten 
wiederholt befragt, Heute macht er darüber andere 
Angaben, was er in der Wohnung feiner Mutter 
gemacht hat, wie früher. Augekl.: Anfangs war 
mein Deren durch Alkoholgenuß geſchwächt. 
Die Einzelheiten fielen mir erſt ſpäter ein. Kriegs⸗ 
gerichtsrath Lüdecke: i 


nach der Uhr geſehen habe. Es war zwei Minuten 
vor ach vier. 

Thatſache früher verſchwiegen 
habe es gejagt. Präſ.: 


? Marten: Ich 


Ich kann dazu nichts fagen. Ich glaube, es ans 
gegeben zu haben. Daun giebt 
Befragen an, daß er während der Unterſuchungs⸗ 


der Vergiinſtigungen beſtraft ſei, weil er 


erzählt der adds e folgendes: Am 12. M 


betrat der Feldwebe 


wohnen. Als i 
X atte ich 4 


zu bekommen? Angekl.: 


abgeriſſen. Präſ.: Das ſtell 


verleſen, der folgenden Wortlaut hat: „Die Schmach 
und Schande, daß ich unſchuldig für einen Schul⸗ 
digen fige, kann ich nicht länger ertragen. Um 
nicht wahnſinnig zu werden, bin ich geflüchtet. 
Der Ehrloſe, welcher die That begangen, hat mich 
in Verderben und Tod getrieben. Einen heiligen 
Schwur kaun ich leiſten, daß ich unſchuldig bin. 
Der liebe Gott möge mich verdammen, wem ich 
die Unwahrheit ſchreibe. Ich wollte, ich könnte 
mein Herz aus der Bruſt reißen, nur um es zu 
zeigen. Kein Edelſtein wäre ſo rein. Mein Gott, 
mein Gott, warum haſt Du mich verlaſſen! Ich 
ſoll das Opfer ſein für die Warunng auderer Sol⸗ 
daten. Mau zhat mich in der Blüte meiner 
Mannesjahre von meinen Lieben hinweggeriſſen, 
weil der Schuldige nicht geſtehen will. Herr, nimm 
mich in Deinen Schutz! Franz Marten, Unter- 
offizier.“ Präſ: Der Brief ift aufgefunden 
Haben Sie ihn weggeworfen? Angekl.: 
Nein. Ich hatte ihn in der Zelle geſchrieben und 
unterwegs habe ich ihn verloren. Hiermit iſt die 
Vernehmung des Marten beendet und es tritt 
eine halbſtündige Panſe ein. 

Während der Pauſe werden die drei Angeklag⸗ 
ten auf Anordnung des Majors v. d. Groeben 
raſirt und geſchoren. Ihr Ausſehen wird dadurch 
nicht unweſentlich verändert; ſie machen einen viel 
freundlicheren Eindruck. Präſ.: Angeklagter 
Hickel, bekennen Sie ſich ſchuldig? Angekl. 
Hickel: Nein! Präſ.: Wiſſen Sie auch nicht, 
wer die That begangen hatg Angel. Hitel: 
Nein, wenn ich es wüßte, ſo würde ich's 
ſagen. Präſ.: Früher haben Sie einen Verdacht 
gegen einen anderen Kameraden geäußert. Angekl.: 
gegen den Unteroffizier Griegat auf 
Grund der Augaben eines Soldaten. Präſ.: 


Haben Sie nicht auch die Vermuthung geäußert 
it 5500 Mk. Inhalt) war! daß Zivilperſonen an der That betheiligt feien? 


Heute giebt Marten au, 
daß er, als er die Wohnung der Eltern verließ, 


Warum hat er diefe wichtige 


as iſt nicht der Fall. 
Weshalb haben Sie es verſchwiegen? Angekl.: 


arten auf 


haft mit drei Tagen Mittelarreſt und 1 

e 
Waſſerkanne als Nachtgeſchirr benutzt halte. Ueber 
fein Entweichen aus dem Unterſuchungsgefängniß 
Ara 
Tollkühn meine Zelle. Mich 
hatte der Gedanke, ich könnte unſchuldig verur⸗ 
au werden, erfaßt und in eine verzweifelte 

timmmug verſetzt. Ich lockte deshalb den Felde 
webel ſowie den Kalfaktor, der mit ihm einge- 
treten war, an den Ofen, vermochte fo zur offene 
ch | ſtehenden Thür zu gelangen, ſpran i \ 
die Thür ins Schloß und, da ich fie beide jo ein- 

eſperrt hatte, konnte ich entfliehen. Die weiteren 


hinaus, warf 


Ich Baeckmann ihm mit Verhaftung gedroht h 
wollte nur die Freiheit wiedergewinnen. Präſ.: 
Wollten Sie nicht Zivilkleidung haben und die 
Grenze üherſchreiten? Augekl.: Jawohl. Ich 
ſuchte zunächſt Verwandte auf, die in Stallupönen 
dann bis Schirwindt gekommen 


Es wird nunmehr ein Brief des Marten 


Augekl.: Ich habe diefe Vermuthung deshalb 
geäußert, weil Griegut aus der Stadt iſt und 
öfters Ziviliſten mit in die Kaſerne brachte. Präſ.: 
Wie ſtanden Sie denn mit Ihrem Schwager 
Marten? Angekl.: Ich war mit Marten immer 


böſe. Präſ.: Immer? Angekl.: Jawohl. 
Präſ.: Weshalb denn? Angekl.: Weil er da 


gegen geweſen iſt, daß ich ſeine Schweſter hei⸗ 
rathete. Wir haben öfter Streit mit einander ge⸗ 
habt. — Hierauf wird die Oeffentlichkeit abermals 
ausgeſchloſien, nach einiger Zeit jedoch wieder hers 
geſtellt. — Hickel läßt ſich unn über den Verbleib 
des Augeklagten bis fünf Uhr nachmittags am 
Tage der Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk 
aus. Sie hatten auf der Packkammer gearbeitet. 
Einer der Unteroffiziere ſagte: Herrſchaften, jetzt 
wollen wir Schnaps trinken. Es ſei dann ein Liter 
Schnaps geholt worden, den ſie zu vieren — dar⸗ 
unter auch Marten — austranfen. Ungefähr um 
4¼ Uhr hätten fie die Packkammer verlaſſen, und 
er, Angeklagter, fei mit feinem Schwager zu feinen 
Schwiegereltern gegangen. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ſeien ſie von dort wieder fortgegangen. 
Draußen habe er ſich von ſeinem Schwager ge⸗ 
trennt, Er ſei darauf in den Stall hineingegangen, 
um die Lampen zu revidiren, und habe im Stall 
dem Unteroffizier Domnig befohlen, die Lampen 
anzuzünden, indem er dabei ſagte: Wenn der Alte 
oder der Rittmeiſter in den Stall kommt, giebt's 
Krach. Darauf fei er in den Rekrutenſtall ge- 
treten und hahe ſich dort mit zwei Unteroffizieren 
unterhalten. Nach zehn Minuten etwa ſeien fie 
daun alle drei zur Reitbahn gegangen. Die zwei 
anderen ſahen dem Reiten zu. Ich erinnere mich, 
daß Unteroffizier Bunkes ſagte: Es ift 4°, Uhr, 
ich gehe nach Hauſe. Ich kann nicht derjeuige ge⸗ 
weſen ſein, der an der Thür ſtand, als der tödt⸗ 
liche Schuß fiel. Wenn ich dort geſtanden hätte, 


würde ich fagen, es hätte ein Zufall fein können.] f 


Während wir beide nun an der Reitbahn ſtanden, 
kam ein dritter angelaufen ausrufen: „Wißt Ihr 
ſchon, was paſſirt ift? Der Rittmeiſter iſt erſchoſſen.“ 
Wir liefen darauf zur Reitbahn und ſahen den 
Oberleutnant Hoffmann, wie er den Rittmeiſter 
v. Kroſigk im Arme hielt. Später wurde be 
fohlen, die dienſtfreien Leute ſollten vortreten. Da 
trat ich vor. 

Präs.: Haben Sie nicht Ihre Freude oder 
Ihre Genngthuung iiber die That ausgeſprochen? 
Und waren Sie zur fraglichen Zeit im Stalle mit 
Zeugen zuſammen? Augekl. Hitel: Jawohl. 
Als der Kriminalkommiſſar in der Kaſerne war, 
ſagte ein Wachtmeiſter, derſelbe ſuche einen Unter⸗ 
offizier mit ſchwarzem Schuurrbarte. Darauf 
erwiderte ich: „Na, Gott ſei Dauk, ich habe Zeugen, 
daß ich zur Zeit im Stalle geweſen bin.“ Weiter 


Unteroffiziere, der Mord fei um 4¼ Uhr geſchehen. 


Sache gut werden, ich bin um 4½ aus dem Stall 
weggegangen.“ Auf Befragen des Vertheidigers 
Rechtsanwalt Horn giebt Hickel au, er habe zu 
Domnig geäußert, daß der Kriminaltommiffer 
abe, 
wenn er nicht die Wahrheit ſage. Angekl. Dom⸗ 


Stall, und ich ſagte zu ihm, daß mir auch ſchon 
damit gedroht worden fei. Präſ.: Augekl. Domnig, 
was haben Sie in der fraglichen Zeit gemacht? 
Domnig: Ich war im Stall. Präs.: Wenn 
Hitel in den Stall gekommen wäre, müßten Leute 
es geſehen haben. Domnig: Es war finſter. 
Ein Mann ſagte auch, er habe gehört, daß jemand 
mit mir geſprochen habe. Präſ.: Der Mann 


a, aber zu mir hat er es geſagt. Br er 
ee cdo dem RSeagang Hickels aus dem 

tall verfloſſen, bis die Unglücksbotſchaft gemeldet 
wurde? Dommig: 10 bis 15 Minuten, 

Nach kurzem Ausschluß der Oeffentlichkeit wird 
in die Beweis aufnahme eingetreten und zu⸗ 
nächſt Wachtmeiſter Bupperſch vernommen. 
Zeuge giebt folgendes an: Montag, 21. Jannar, 
hielt der Rittmeiſter v. Kroſigk eine Reitübung 
ab. Ich lud ihm zweimal ſeinen Revolver mit 
ſechs Platzpatronen, welche der Rittmeiſter auch 
abſchoß. Nach dem zweiten Abſchießen rückte die 
Abtheilung auf, und die zweite Abtheilung rückte 
in der Neitbahn an. Hierbei wollte das P 
des Uuteroffiziers Riemer nicht aus dem Gliede 
heraus. Der Rittmeiſter befahl: „Vorrücken!“ 
Als das Pferd aber noch immer nicht herauszu⸗ 
bringen war, kanzelte er den Unteroffizier ab: 
„Sie find ein ganz fauler Reiter!“ Er befahl 
daun dem Unteroffizier Stiebert, das Pferd zu 
täglich und fügte hinzu, die Abtheilung miiffe jetzt 


täglich reiten. Wer nicht ins Glied oder aus dem 
Gliede herauskommen könne, werde beſtraft. 


Während deſſen krachte ein Schuß. Ich ſpürte den 
Luftdruck fo ſtark, daß ich taumelte. Der Nitt- 
meiſter rief: „Was iſt denn los? Wer hat denn 
da geſchoſſen? Haben Sie geſchoſſen?“ Darauf 
wankte der Rittmeiſter; Oberleutnant v. Hoffmann 
ſpraug zu und ließ den Rittmeiſter in feinen 
Armen zu Boden gleiten. Es wurde gleich eine 


Strohpuppe geholt und untergelegt. Unteroffizier f 


Riemer riß den Rock und die Unterkleider auf der 
Bruſt auf. Da ſahen wir aber ſchon, daß der 
Rittmeiſter eutſeelt war. Präſ.: Was thaten 
Sie nun weiter? Zeuge: Ich war vor Schreck 
außer Stande, etwas zu thun. Der Herr Ober- 
leutnaut ſchickte nach dem Lazareth und zum Herrn 
Kommandeur. Präſ.: Es verließ wohl eine An- 
zahl von, Manunſchaften und Unteroffizieren die 
Reitbahn? Zeuge: Drei Unteroffiziere hatten 
ſich entfernt. Es iſt aber nicht bekannt, welche es 
waren. Als die Thür der Reitbahn geöffnet wurde, 
äußerte Unteroffizier Barth: „Da liegt ja ein 
Karabiner!“ Major v. d. Groeben: Iſt es 
Brauch bei Ihrer Schwadron, daß ſich ein Unter- 


offisier. für den ganzen Nachmittag als dienſtfrei i 


betrachten kann, wenn er um 3¼ Uhr kleinen, nur 
wenige Miunten währenden Dienſt zu thun hat? 
Zeuge: Nein. Major v. d. Groeben: Wenn 
ſeine Abtheilung um 4½ Uhr reitet, hat er ſie zu 
führen, oder er macht fih, wenn er das nicht thut, 
einer Dienſtverletzung ſchuldig? Zeuge: Jawohl. 


Zeuge Oberleutnant v. Hoffmann ſagt über 


die Vorgänge folgendes aus: Nach dem Schuſſe 


bemerkt der Angeklagte Hickel: Später erzählten | iA 
Unteroffizier Buntes ſagte darauf: „Nun kann die | M 


nig; Jawohl, das it richtig. Hickel weinte im] hab 


widerruft aber feine Ausſage. Angekl. Domnig: 
i î fan t ä f.: Welch B 


ferd y 


fragte der Rittmeiſter, wer denn geſchoſſen habe. 
Ich antwortete: „Ich habe nicht geſchoſſen.“ Ich 
dachte zuerſt, daß ein Unfall vorliegen möge. Als 
ich den Oberrock aufriß, öffnete er nochmals die 
Augen; zweimal quoll_ ihm ein Blutſtrom aus 
dem Munde. Ich ſchickte ſchleunigſt Leute zum 
Kommandeur und nach dem Lazareth. Hinterher 
aber fiel mir ein, daß es richtiger ſei, wenn 
niemand die Reitbahn verließe, und ich gab deme 
entſprechende Befehle. 

Leutnant v. Lorenz als nächſter Zeuge giebt 
an, daß er von 4¼ Uhr auf der Reitbahn geweſen 
ſei. Der Rittmeiſter ließ Hürden nehmen, wobek 
er aus feinen Revolver Platzpatronen abſchoß. 
Als der Rittmeiſter hinfiel, ſpraug Oberleutnaut 
v. Hoffmann zu. Mich ſchickte er zum Arzt. Als 
ich zurückkam, ſagte Oberleutnant v. Hoffmann zu 
mir: Ich muß Ihnen leider die Mittheilung 
machen, daß der Rittmeiſter erſchoſſen worden iſt. 
Präſ Wann fiel der Schuß? Zeuge v. Lorenz: 
Ich ſchätze, um 4 Uhr 37 Min. weil meine Mbs 
theilg kurz vorher eingeriſckt war. Präfſ.: 
Haben Sie auch bemerkt, daß vor dem Schuffe ſich 
der Thürflügel zum Gange etwas öffnete und 
dann wieder anlehnte? Zeuge: Das habe ich 
beobachtet. A 

Zeuge Unteroffizier Riemer beitätigt, daß er 
auf Befehl des Rittmeiſters abſteigen mußte. 
Woher der Schuß gekommen, habe er nicht geſehen. 
Eine Anzahl weiterer Bengen bekundet daſſelbe 
über die orainne auf der Reitbahn. 

Hierauf erfolgt gegen 6 Uhr die Vertagung bis 
morgen friih 10 Uhr. 


Gumbinnen, 30. Mai. 
Nach Beendigung der geſtrigen Verhandlungen 
fand eine eingehende Beſichtigung der Reitbahn, 
in welcher Rittmeiſter v. Kroſigk ermordet wurde, 


att. 

Die heutige Sitzung wird bereits um 9%, Uhr 
vom Kriegsgerichksrath Schulz⸗Berlin eröffnet. 
Der Andrang Neugieriger vor dem Kaſernen⸗ 
gebäude iſt wieder ſehr groß, da diejenigen, die zu 
den Verhandlungen keinen Zutritt finden konnten, 
weuigſtens einen Moment die beiden Hanptange⸗ 
klagten Marten und Hickel ſehen wollten, die mit 
militärischer Pünktlichkeit aus dem Arreſtlokal 
vorgeführt werden. 

s wird nunmehr die Beweisaufnahme 
fortgeſetzt. Aus derſelben geht hervor, daß 
der todtbringende Schuß zwiſchen halb und drei⸗ 
viertel 5 Uhr nachmittags fiel. Zeuge Dragoner 
Barnowski jagt aus: Als ich nach halb 5 Uhr 
durch den Vorraum der Reitbahn durchkam, ſtand 
daſelbſt ein Mann mit ſchwarzem Schnurrbart, 
eenen ein Unteroffizier, der durch die Thür 
aute. 

Fahnenſchmied Skopeck, der anert als des 
ordes verdächtig in Haft genommen worden 
war und welchen -erft die Ermiltelungen des 
Kriminalkommiſſars v Baeckmaun von dieſem Bers 
dachte befreiten, beſtreitet, daß er dem Rittmeſſter 
feindlich geſinnt geweſen fei; ganz im Gegentheil, 
er ſei ihm dankbar geweſen, da Rittmeiſter von 
Kroſigk ihn (Zeugen) zum Gefreiten vorgeſchlagen 
abe. Präſ.: Woher wußten ſie das? Benge: 
Es war mir das vom Oberfahnenſchmied Krieg 
mitgetheilt worden. Zeuge bekundet weiter: 
Jeuen Montag machte der Schmied vorzeitig um 
halb 5 Uhr Schluß. Als ich an der Reithalle 
vorbeiging, ſtanden vor dem Bahnthor zwei 
Männer, die ich aber nicht erkennen konnte, weil 
fie ſteife Schirmmützen trugen. Ich vermuthete 


aber mit Rückſicht auf die ſteifen Mützen, daß es 
orgeſetzte ſeien. Ihre Geſichter habe ich nicht 
geſehen. Ich fute uun den Krümperſtall auf, 


wo ich mich mit Kameraden einige Minuten 
unterhielt. Als ich daun fiber den Kaſernenhof 
ſchleuderte, ertönte plötzlich in der Reithalle ein 
Schuß. Zugleich vernahm ich die Stimme des 
Aberleutnauts v. Hoffmann, der ausrief: „Was 
iſt deun los, wer hat geſchoſſen.“ Ich lief zurück 
zur Reitbahn und ſah, daß die Thür etwas weiter 
offen ſtand, als vorher. Als ich durch ein Guck⸗ 
loch ſah, bemerkte ich den Ritkmeiſter auf dem 
Erdboden liegend. Ich lief darauf zum Krümper⸗ 
fall zurſick und rief in deuſelben hinein: „Der 
Rittmeiſter it verunglückt!“ Präſ.: Es w 
as aber niemand gehört haben. Zeuge: Hinter 
mir ſtürzte der Dragoner Steffen hinein, ſchreſend: 
zAuſpaunen! Der Rittmeiſter ift verunglückt!“ 
Dadurch iſt vielleicht mein Ruf überhört worden. 
Präſ: Köunen Sie das mit gutem Gewiſſen 
beſchwören? Zeuge: Jawohl. 

Nächſter Zeuge Gefreiter Bujeslawski ſagt 
aus: Skopeck ging etwa 4 Minuten vor dem 
Schuß fort. Daß er wiederkam, habe ich nicht 
wahrgenommen. Allerdings leuchtete die Stall⸗ 
laterne nur ſchwach. Wir erfuhren den Vorfall 
erſt durch Steffen. — Eine Reihe weiterer Zeugen 
bekunden ganz daſſelbe. Dragoner Zimmer⸗ 
mann und Knippe, der Burſche von Kroſigks. 
erklären auf Befragen, ob Kriminalkommiſſar von 
Baeckmaun die Zeugen angefahren und ihnen ges 
droht habe, daß von Baeckmann ſie nicht bedroht, 
ondern nur ausgefragt und zur Wahrheit 
ermahnt habe. 

Regiments Kommandeur v. Winterfeld 
wird darauf als Zeuge vernommen. Da er zu⸗ 
nächſt eingehend über die Dienſtthätigkeit des 
Rittmeiſters v. Kroſigk vernommen werden ſoll, 
fellt Staatsanwalt, Kriegsgerichtsrath Lüdecke 
den Antrag auf Ansſchluß der Oeffentlichreit, dem 
der Gerichtshof im dienſtlichen Intereſſe ſtatt⸗ 
gieht. — Nach einer halben Stunde wird die 
Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt, und Oberſt⸗ 
leutnant Herr v. Winterfeld ſchildert nunmehr 
die Vorgänge unmittelbar nach dem Morde 
folgendermaßen: Es war gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags, als der Unteroffizier Ehrenſeide bei mir 
n der Wohnung anklopfte und die Meldung 
machte, daß Rittmeiſter v. Kroſigk erſchoſſen 


worden ſei. Als ich mich nunmehr an den That⸗ 
ort begab, war der Rittmeiſter bereits todt in 
den Krümperſtall getragen worden. Inzwiſchen 
war auch der Karabiner, mit dem die That ver⸗ 
ibt wurde, noch ganz warm in der Reitbahn 
aufgefunden, ebenſo die Patronenhülſe. Ich ſtellte 
ſofort den Beſitzer des Karabiners feſt. Er ge⸗ 


hörte einem Maune der zweiten Abtheilung, 
welcher mitgeritten war. Ich übergab den Ka⸗ 
rabiner dem Leutnant von Roeper zur Aufbe⸗ 
wahrung. Die Waffe war von dem Unteroffizier 
Domnig zuerſt entdeckt und aufgehoben und ſo⸗ 
daun gegen die Wand gelehnt worden. Domnig 
ſagte mir, nachdem der Unfall bekannt geworden, 
fet er zu der Stelle hingelaufen, von der der 
Schuß gefallen war und habe ſofort angeordnet, 
daß niemand die Bahn verlaſſe. Es wurden 
unnmehr die Leute geſondert geſtellt, welche 
Dienſt und welche keinen Dieuft hatten. Unter⸗ 
offizier Marten kam hinzu, obwohl er erft von 
inf an Dienſt hatte, und ſtellte ſich fogar au den 
ei A Flügel zu den dienſthabenden Mutere 
offizieren. 
Wohin ſtellte fih Fahnenſchmied Skopeck? 

enge: Derſelbe war ſchon feſtgenommen; er 
atte ſich verdächtig und ſogleich Angaben ge⸗ 
macht, daß er etwas geſehen habe. Weiter theilt 
Herr von Winterfeld mit, daß er zur Zeit des 
Ermittelungsverfahrens einen Gefreiten als den 
Thäter betrachtet habe. Dieſer Gefreite habe 
kapituliren wollen, fei aber durch ein ſchlechtes — 
wie fih ſpäter erwieſen habe uugerechtfertigtes 
— Führungszeuguiß v. Kroſigks daran verhindert 
worden. Nuß Grund dieſer Thatſache habe Zeuge 
an einen Racheakt des Gefreiten geglaubt. In⸗ 
deß ſei bald feſtgeſtellt worden, daß der Be⸗ 
treffende zur Zeit der That garnicht in Gum⸗ 
binnen, ſondern bei feinen Eltern in Stallupönen 
geweſen iſt. 

Sachverſtändiger Büchſeumacher Bergfeld 
bekundet, es ſei zweifellos aus dem ihm vorge⸗ 
legten Karabiner Modell 99 ein ſcharfer Schuß 
abgefeuert geweſen. 

Gerichtsſekretür Hoffmann giebt an: Skopeck 
wurde ſofort nach der That darüber verhört, wo 
er geweſen ſei. Ex ſagt, er ſei in der Schmiede 
8 Verſchledeue Schmiede behaupteten bei 
prer Vernehmnug, fie hätten ihn nicht geſehen. 
Br am nüchſten Tage fei daun Skopeck mit den 

ehauptungen über feine erwähnten Wahr- 
nehmungen hervorgetreten. — Kriegsgerichtsrath 

üdecke richtete an den Zeugen noch die Frage, 
weshalb er das nicht gleich gelant babe. Weiter 
fragte der Staatsanwalt, ob ſich Zeuge erinnere, 
daß Skopeck lediglich über fein Alibi am erſten 
Tage befragt wurde. Zeuge Hoffmann: 
Deſſen kann ich mich nicht erinnern. Skopeck 
ſagte aus, er hätte dem Fahnenſchmied Unter- 
offizier Pehl feine Wahrnehmungen mitgetheilt. 
Bertheidiger! Das muß doch aus dem 
Protokoll hervorgehen. Bräi.: Nein! Die Ber- 
nehmung war mündlich. Vertheid RA. Horn: 
Dann würde nöthig fein, daß ſich der Krlegsge⸗ 
richtsrath Lüdecke über die Sache äußert. Bräj.: 
Das iſt unzuläſſig. Kriegsgerichtsrath Lüdecke 
müßte als Zeuge vernommen werden, und das 
würde eine Vertagung der Verhandlung er⸗ 
fordern. R.⸗A. Horn: Die Sache ift aber doch 
u wichtig. Von der Ausſage Skopecks Hängt 
491 viel ab. Ob ein oder zwei Männer an der 
Thür geſtanden haben, ob es Unteroffiziere 
waren, das iſt doch weſentlich. Lediglich dieſe 
Ausſage Kar- den Angeklagten Hitel inbetracht, 
Unteroffizier Pahl: Skopeck hat nicht gleich ge- 
ſagt, daß er zwei Männer geſehen habe. Kriegs⸗ 
| rg Lüdecke; Ich bin gegen den 


ntrag Horn; es if für die Sache gleichglltig, f 


0b Skopeck einen oder zwei geſehen hat. Darin 
liegt keine Entlaſtung. 

Pech kürzer Berathung wird vom Gerichtshof 
der Antrag des Vertheidigers abgelehnt mit Rück⸗ 
fidt darauf, daß durch die Ausſage des Fahnen⸗ 


Vertheldiger Rechtsanwalt Horn: h 


Ichmieds Pehl genügend feſtgeſtellt fei, daß Skopeck 
ſeine Wahrnehmungen aus freiem Antriebe vor 
ſeiner e eee habe. 

Rittmeiſter v. Guſtorff, Garniſonälteſter aus 
Stallupönen, wo zwei Schwadronen Dragoner 
liegen und wo v. Kroſigk früher geſtanden hat, 
war am Tage des Mordes in Gumbinnen, um 
einer Verhandlung des Kriegsgerichts gegen zwei 
Leute wegen Diebſtahls beizuwohnen. Zeuge war 
mit ſeinem Wachtmeiſter und zwei oder drei 
Zeugen dienſtlich in der Stadt; ſonſt war niemand 
aus Stallupönen beurlaubt. Der Unteroffizier 
Marteu iſt dem Zeugen perjünlich nicht bekannt; 
jedoch hat er erfahren, daß Marten früher ver⸗ 
ſchiedene Berufe ergriffen und wieder aufgegeben 
at. Nach einander iſt er Kaufmann, Konditor, 
Uhrmacher, Schreiber geweſen, aber immer aus 
der Lehre entlaufen. 

Mehrere andere Zeugen aus Stallupönen bes 
ſtätigen, daß Marten verſchiedentlich aus der Lehre 
entlaufen war. $ 

Während der uun Folgenden Vernehmung einer 
Auzahl von Offizieren über das dienſtliche Ver⸗ 
halten des Angeklagten Marten wird die Oeffent⸗ 
lichkeit von neuem ansgeſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Mai 1901. 

— (Nene Organiſation.) Unter Ernennung 
zu Kreisärzten find die bisherigen Kreisphyſiker 
Dr. Arbeit in Labian dem Regierungspräſidenten 
in Königsberg, Sauitätsrath Dr. Wendt in Pr. 
Stargard dem Regierungspräfidenten in Breslan 
und Dr. Finger in Thorn dem Regierungspräſiden⸗ 
ten in Potsdam als ſtändige mediziniſche Hilfs⸗ 
arbeiter überwieſen worden. Zu Kreisärzten fnd, 
außer den ſchon früher von uns genannten Herren, 
noch eruaunt worden die bisherigen Kreis⸗Wund⸗ 
ärzte Dr. Schlee aus Lautenburg für den Kreis 
Löbau, Dr. Poſt aus Skaisgirren für den Kreis 
Strasburg i. Weſtr. Dr. Schmidt aus Landsberg 
i Oſtpr. für den Kreis Tuchel, Dr. Banik aus 
Zublini für den Kreis Schlochau, Sanitätsrath 
Dr. 9 für den Kreis Dt.⸗Kroue. 

— Ueber das Fahren auf öffent- 
lichen Wegen) hat der Herr Regierungspräſi⸗ 
deut mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgendes beſtimmt: 8 1. Der Führer 
eines Fuhrwerks muß während der Fahrt auf 
öffentlichen oder mehr als zwei Intereffenten zur 
Benutzung un ſtehenden 2. bei Annäherung 
am Eiſenbahngeleiſe oder bei Ueberſchreitung 
deſſelben ſtets entweder auf dem Fuhrwerk, die 
Jahrleine in der Hand, oder auf einem der Bug- 
thiere oder in ihrer unmittelbaren Nähe bleiben 
und das Geſpaun fortwährend unter Aufſicht 
halten. 8 2. Führer, die dieſen Beſtimmungen 
zuwiderhandeln, insbeſondere auch ſchlafende und 
augetrunkene Führer, werden, ſofern nicht nach 
den beſtehenden Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 15 Mk. be⸗ 
ſtraft. 8 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 
1. Juni 1901 inkraft. 

— Das Telephon) Eine neue praktiſche 
Verwendung hat das Telephon in Ehriftiania er- 
fahren. Unlängſt find nämlich dort auch die 
Droſchkeuhalteplätze mit Telephon verſehen worden, 
oda man auf dieſem ſchnellen und bequemen 
Wege eine Droſchke vor fein Haus rufen kann. 


Volksbibliotheken.) Die deutſche Ge- f W 


= ( 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hat 
im Jahre 1900 in Weſtpreußen 72 Bibliotheken 
mit 3265 Bänden gegründet; in den Jahren 1899 


bezw. 1898 wurden 84 bezw. 129 Bibliotheken mit 


4419 bezw. 7267 Bänden gegründet. 


— Borjicht vor Magenerkältungen!) 
Das Berliner Polizeipräſidium und nach ihm die Po⸗ 
lizeiverwaltungen anderer Städte haben folgende Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen: „Es ift in früheren Jahren 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die auf 


den Straßen feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie K 


Selterwaſſer, Sodawaſſer u. a. m. an die Abnehmer 
meiſt eiskalt a8 werden. Da der Genuß 
io, kalten Waſſers leicht ernſte Verdanungs⸗ 
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht, jo 
wird das Publikum mit Riickſicht auf die geget: 


bis 744 Gr. 133 Mk. tranſito feinkörnig 708 
bis 730 Gr. 95—96 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Klloar. tranſito 
große 621—680 Gr. 95—112 Mk. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
133 Mk., trauſito 80 Mk. > 
Kleejaat per 100 Kilogr. ſchwediſch 80 Mk. 
leie per 50 Kilogr. Weizen- 3.95 — 4,10 Mk., 
Roggen- 4,55—4,70 Mk. 


Hamburg, 30. Mai. Rüäböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white lolo 6,75. — Wetter: 


wärtige Jahreszeit vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ h 5 


tränke überhaupt, insbeſondere aber der Mineral- 
wäſſer in derartigem Zuſtande, hierdurch gewarnt.“ 
Die Warnung des Berliner Polizeipräſidiums ver⸗ 
dient volle Beachtung. 


Mannigfaltiges. 

(Meberfahren) Die Harz⸗Querbahn 
überfuhr bei Nordhauſen ein Fuhrwerk. 
Zwei Perſonen wurden getödtet und zwei 
verletzt. 

(Recht ſo.) Im Walde bei Dünnwald 
(Kreis Mülheim am Rhein) griff dieſer Tage 
ein Burſche aus Düſſeldorf eine junge Frau, 
die ihrem Manue das Eſſen nach der Ars 
beitsſtätte gebracht hatte, in verbrecheriſcher 
Abſicht an. 
wollte, biß ihn die Angegriffene derart in 
den Finger, daß er von ihr ablaſſen mußte. 
Auf das Hilferufen der Fran waren zwei 
Bauerufrauen herbeigeeilt, und ſo gelang es 
den drei Verbündeten, den Wegelagerer feſt⸗ 
zuhalten, bis mehrere Waldarbeiter hinzuge⸗ 
kommen waren. Dieſe banden ihn an einen 
Baum und überließen den Frauen die Juſtiz, 
die mit kräftigen Hieben mehrere Stöcke auf 
dem Burſchen eutzweiſchlugen. Ein Gendarm 
verhaftete ihn ſchließlich. 


(Unverfroren) Hausfrau: 
Anna, wie die Stühle wieder beftanbt find! 
Wie geht dies nur zu!“ — Dienſtmädchen: 
an heut' noch niemand darauf geſeſſen 
at!“ 

Unſere Dienſtboten.) Hausfrau 
(sum neu angetretenen Mädchen): p... 
Noch eius: Ich kann kein Stäubchen auf den 
Möbeln liegen ſehen.“ — Mädchen: „Ach 
Gott, Madame, daun geht's Ihnen gerade 
5 wie mir, ich kann auch ſo ſchlecht 
ehen. 


—— nn 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notteungen der Danziger Probnften⸗ 30 
Börje 


vom Donnerſtag den 30. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

roth 758—772 Gr. 131—133 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 714 


Als er ihr den Mund zuhalten] B 


„Aber]? 


heiß. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 31. Mai. 
niedr. | höchſt. 

Benennung eis. 


ve 
41121412 

n N j 
Weizen 100 Kilo 17 —f17l 60 
Roggen o o E o a0. » 14 20 14 60 
Gerſte „ * 14 40 15 — 
DREE rr „ 145015 20 
Stroh (Nicht). Baia S, * 9 er 10 rung 
I A 5 8 —110— 
Koch⸗Erbſen 3 18 — 119 — 
Kartoffeln . 60 Kilo 1/80] 275 
Weizenmehl > — —1— — 
Roggenmehl! 2 — oae at een 
rot s e es o 2,4 Rifo] — 1501 — | — 
Rindfleiſch von der Remie 1 Silo] 1 — 1/20 
Bauchfleiſch ht. 29 90 1 
Kalbfleiſc ht „ 70 120 
Schweinefleiſcnre š 1/20f 1140 
Gamutelfleifh . s oee 7 11 —1 1120 
Geräucherter Speck.. $ 1/40] 160 
mad, ee » 1140| — | — 
Butter r 1/50] 220 
Eier ea TE Pe A Schock 2 — 240 
Krebſe. . „ „ Er Dr 
Aale e 1 Kilo 1180 240 
Bre en e 7 aa: 60 a 80 
Sch ete r E | * 1 — 1 20 
Hechte. „ l * — 86 1 20 
Karauſchen A 0 — 801 11 — 
3 „ 0 — 601 — 80 
Zander e * 1 30 1 40 
Karpſen 5% 1 11601 — | — 
Barbinen. W re * — 501 — 60 
Weißfiſche ; — 12 — |20 
MUB: „ J Liter — 12 
etroleum F * ve 20 Be y 
Spiritus. „ u 119] —|— 
v (denat). . di 


gun x — |28| — 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Spargel 0,80—1,20 Mk. p. Kilo, 
Zwiebeln 20—25 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 40 —50 
Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. 4 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 7—8 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. p. 4 Köpfch., 
Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 15—20 Pf. 
pro Pfund, Kohlrabi 50 Pf. p. Mandel, Blumenkohl 
30—50 Pf. pro Kopf, Rettig pro 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig 00-00 Pf. p. Stange, Aepfel 20—35 
Pf. pro Pfd., Gänje 2,50—4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,60 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar. 


1. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
un.⸗Uẽterg. 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.08 Uhr. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt 1100 Mk. jährlich, 

2. Miethsentſchädigung 
a. für Verheirathete 400 Mk. 

b. für Unverheirathete 240 Mk. 

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 
und zwar nach ſiebenjqähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt nach 


=> 


nr EEE —— 


8 — 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mach's Nachflg. 


— 


vorzüglichster Waaren, 


von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


je drei Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Juni d. Js einreichen. 

Thorn den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten 
ansicht. Material in der Coppernikus⸗ 
ſtraße zwiſchen Bromberger Thor und 
Heiligegeiſtſtraße, ſowie in der Brücken⸗ 
ſtraße zwiſchen Jeſniten⸗ und Breite 
ſtraße, haben wir einen Termin auf 


Mittwoch den J. Juni d. 38., 


vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Die Bedingungen und Koſtenan⸗ 
ſchlagsauszüge können im Stadtbau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen oder von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungsfoſten 
bezogen werden. 

orn den 25. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus. 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
endend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Hndebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
k St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
& Co. 
Gutes Logis, mit auch ohne Ber 
* „ billig zu haben 


Eee Sansmädgenjcle 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Dentſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hansdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
— und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an we erſten 
und fünfzehnten im Mouat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nus auf gegen billige Ber 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine grofie Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahuhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genan 


zu achten. 
Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erna 


Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


Möbl. Zimmer ſofort zu: ver- 
miethen Tuchmacherſtr. 5y pi, . 


irtes Zimmer zu ver 


Niöbt 
ocker, Culmer⸗Chauſſee 32. M miethen. Nenſt. Markt 19, II. 


B. Doliva, Thorn. 


In wenig Tagen! 
= Stettiner 
Prere- Loose A M .% 
11 Loose 10,4, Porto n. Liste 20 


Pel- u. wollene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 3. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hilfe 


gegen alle Peiniger der Juſektenwelt 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, 
Ameiſen, Blattläuse ꝛc. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit und un⸗ 
ewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte 


Steinkohlen 


liefere ich * E f Saki d 
n ” 5 
1 a 
` au ~ 
1.07 I ahnhof Thorn à Bir 


2. Ab Bahnhof Mocker à Btr. 1,09 Mk. 

3. Frei Thorn oder Mocker (Keller 
oder Stall) & Ztr. 1,20 Mk. 

4. Frei Hof Podgora oder Piaske 
à Btr. 1,12 Mk. 
Preiſe verſtehen fih per Raffa! 


4204 Gewinne, hiervon i 
10 Equipagen a. 
LOO Pferde 


und Vernünftigſte gegen ſämtliche 7 

7 . 1 5 — fetoj ER 10 F h il “i Biaste: ei Podgora, 

ie Brut, ift dagegen Menſchen un 2 y 

Haustieren garantiert unſchädlich. ner Alrrädler andere Otto Hass. 


worth volle, leicht verwerthbare 


Silbergewinne. Feral. 


133000 


Loos-Versand gegen ee 
od. Nachnahme durch General-Deb: 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. ö. 
Telegr.-Adr.: Glaeksmuller. 


Wohnungen 


q = Für wenig Geld zuverläſſiger, 
ſtaunenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur 
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſche 
à 30 Pig, 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe 
ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn zu haben in den Drogerien bei: Anders & Co., B. 
Bauer, Hugo Glaass, Anton Koczwara, Paul Weber; ferner in 
Briefen Weſtpr. bei L. Donas, Löwen-Drog., in Mocker bei Bruno 


Bauer, Apoth.⸗Drogerie. 

die größt. u. beſten d. Well, 2 
Krebſe gar. ſpringlebende Ankft., Zwei Läden 

5 kg Korb franko m. 80 | find in un. Neubau, Breiteſtraße, per] » 5 i 
Speifefrbj. 450 Mk., 60 Rieſen⸗ ſofort noch zu verm. von ſofort oder 1. April zu vermiethen. Mile g 
au 815 1 40 lingehener- Louis Wollenberg. u erfragen Marienſtr. 7, I. 7 

or renſe 70 Nork. : r. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer R i 2 
K. Streisand, Oderberg Shier. | 1 gr 5 bon 1 ur 2 Zimmer, f aut Möbl. Park. immer 
Eid Laden u. Wohnung wont 1. miethen. Glara Leetz, Küche und Zubehör, zu vermiethen. W mit Kabinet zu vermiethen. ds 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. Coppernikusſtr. Nr. 7. kormann, Bäckerſtr. 9. Eulmerſtraßße 22 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dieses hochmoderne Damenrad ist in jeder Beziehung eine elegante 
Maschine, Die verwöhntesten Radlerinnen finden ihre Wünsche in weitgehendster 
Weise erfüllt. Alle denkbaren Verbesserungen sind an diesem Rade angebracht. 


Ausführung: Uebersetzung 66 Zoll, ovale Stahlkurbeln, leicht auswechselbare Kettenräder. Tiegel- 
guss-Stahlspeichen, schwarz oder elfenbeinartig emaillirte Stahlfelgen, Brennabor-Kugellager D. R.-G.-M., ff. Rollen- 
ige Handbremse, Lenkstange No. 2, netzartig geflochtener Kleiderschutz, Kettenschutz aus Celluloid, 


kette, kräft 
Rahmentasche mit vollständigem Werkzeug. 


d 


Brennabor-Militär- und Fagdrad No. 2. 


Diese Maschine vornehmster Bauart ist bei leichtem Gewicht sehr stabil 
und ist sicher das Beste, was je in Damenrädern angefertigt wurde. Durch die 
doppelte Schweifung des Rahmens ist das Auf- und Absteigen sehr erleichtert. 


Ausführung: Uebersetzung 66 Zoll, ovale Stahlkurbeln, leicht auswechselbare Kettenräder, Doppel- 
Dickendspeichen, Doppelhohlstahlfelgen, Brennabor-Kugellager D. R.-G.-M., ff. Rollenkette, feinster Damensattel 
nach Wahl, sichere Handbremse, konische Lenkstange No. 2, feinste Netzverschnürung als Kleiderschutz, Celluloid- 
Kettenschutz D. R.-G.-M., Rahmentasche mit vollständigem Werkzeug. 


Drennabor-Halbrenner No. 12. 


> 

Unbegrenzte Festigkeit verbunden mit leichtem Lauf sind die Vorzüge 
dieser Maschine. Der Rahmen ist aus stärkeren Stahlröhren zusammengefügt, 
eo dass selbst Herren von aussergewöhnlicher Schwere dieses Rad ohne Gefahr 
benutzen können. re Eà 

Die Maschine No. 2 wurde auch in grosser Anzahl für die deutsche 
Armee und Gensdarmerie geliefert zur grossen Zufriedenheit der betr. Truppen- 
theile und Behörden. 


pa Ausführung: Uebersstzung 70 Zoll, prima Stahlkurbein, leicht auswechselbare Kettenräder, schwarz 
omaillirte einfache Stahlfelgen, Tiegelguss-Stahlspeichen, Brennabor-Kugellager D. R.-G -M., kräftige Breunabor- 
Kugeipedale, starke Doppelrollenkette, starker Hammocksattel, sichere Handbremse, Lenkstange No. 2, Rahmen- 
tasche mit vollständigem Werkzeug. 


Brennabor-Strassenrenner No. 18. 


Bei unzähligen Strassenrennen und Rekordfahrten hat dieser Strassen- 
renner seine Ueberlegenheit gezeigt und erregt daher mit Recht die Bewunderung 
der Sportsleute. Er ist mit allen Finessen gebaut, um selbst die höchsten 
Anforderungen zu übertreffen, welche man an ein Strassenrennrad stellen kann. 


Dick „Ausführung: Uebersetzung 77—84 Zoll, ovale stahlkurbeln, leicht auswechselbare Kettenräder, Doppel- 
S aishan, schwarz emaillirte Doppelhohlstahlfelgen, Brennabor-Kugellager D. R.-G.-M., gleichtheilige 
Rollenketto oder Doppelrollenketie,/vernickelter ‚leichter Rennsattel, sichere Handbremse, auf Wunsch Fuss- 


bremse, Lonische Lenkstange No. da, Rahmentasche mit vollständigem Werkzeug. 


— — 


Sowohl dem Sporte, wie auch Geschäftszwecken angepasst, ist dieses 
vorzügliche Rad allen denen zu empfehlen, die für einen bescheidenen Preis 
einen guten Strassenrenner wünschen. Der leichte Lauf und der kräftige Bau 
der Maschine wird jedem Käufer volle Befriedigung gewähren. i 


Ausführung: Uebersetzung 73—80 Zoll, ovale Stahlkurbeln, Glocken-Tretkurbeliager, Tiogelguss- 
Stahlspeichen, einfache schwarz oder elfenbeinartig emaillirte Stahlfelgen, Brennabor-Kugellager D. R.-G.-.M,, 
leicht auswechselbare Kettenräder, Halbrennsattel, Doppelrollenkette, kräftige Handbremse, auf Wunsch Fuss- 
bremse, Halbrennlenkstange No. 4, Rahmentasche mit vollständigem Werkzeug. 


Brennabor-Bahnrenner No. 82. 


— — Se 


Dieses nur für die Rennbahn konstruirte Rad ist nach den letzten 
Erfahrungen gebaut und bei seinem leichten Gewicht (ca. 10 Kilo) und überaus 
leichtem Lauf für Flieger- und Dauerrennen vorzüglich geeignet. 

Auf Wunsch wird dieser Bahnrenner auch als Strassenrad geliefert und 
statt der Rennbahnreifen werden dann Strassenschlauchreifen oder auch schwarz 
emaillirte Doppelhohlstahlfelgen mit abnehmbaren Pneumatikreifen angebracht. 

Ausführung: Vebersetzung nach Wunsch, schmales Tretkurbellager, gehärtete ovale Stahlkurbeln, 
aus ff. Stahl gedrehte Kettenräder, Doppel-Dickendspeichen, patentirte Boston-Holzfelgen, leicht laufendste Kugel- 


\ 


lager D. R.-G.-M., leichte Brennabor-Zackenpedale mit Fusshalter, leichter Rennsaitel, Block- oder Doppelrollen- 
kette, tief gebogene Lenkstange No. 5, Rennpneumatiks (Schlauchreifen), Rahmentasche mit vollständigem Werkzeug 


Ausführliche Kataloge mit Abbildungen Ind Preisen sämmtlicher Modelle sind bei umstehend genannten Vertr 


2 ani av 


Gesammt-Ansicht d 


PR pi — 


er Brennabor-Fahrr 


Die Fabrik wurde im Jahre 1871 von den jetzigen Inhabern Adolf, Hermann und Carl Reichstein begründet. Die stetig wachsende Nach- 
frage nach Brennabor-Rädern bedingt eine fortgesetzte Vergrösserung der Werke. Dieselben beschäftigen heute 2500 Arbeiter, sowie 750 Arbeitsmaschineny‘ 
die wiederum durch 4 Dampfmaschinen von 8 o Pferdestärken und 22 Elektromotoren in Betrieb gesetzt werden. Die Fabrik ist im Stande, täglich 150 Stück 
Fahrräder herzusiellen, was 45000 Maschinen pro Jahr ausmacht. Der Verkauf im leizten Geschäftsjahre betrug 39071 Fahrräder. ins 


ee e Zur gefälligen Beachtung. ® e e 


Mit Gegenwärtigem bitten wir Sie um gefällige Beachtung dieses Prospectes, 
bei dessen Durchsicht Sie finden werden, dass wir bestrebt waren, den weitestgehenden 
Anforderungen unserer geehrten Kundschaft Rechnung zu tragen. 


Die billigsten Herren- und Damenräder statten wir mit allen bewährten Uor- 
zügen aus, so dass diese die theuersten Modelle anderer Herkunft an Werth über- 
treffen. — Um nun den Preis der Luxusräder mit den billigsten Nummern in richtiges 
Verhältniss zu bringen, haben wir die feineren Maschinen bedeutend im Preise herab— 
gesetzt, so dass die Mehrkosten derselben nur die eigenen Mehr-Auslagen decken. 

Auf der Rückseite finden sie eine Auswahl unserer gangbarsten Zweirad- 
Modelle, die mit ihren anerkannten Vorzügen unerreicht sind. Als alte und erfahrene 
Fahrradfabrikanten vermeiden wir mit Bedacht, sogenannte Neuheiten zu bringen, die 
entweder zwecklos sind oder nicht genügend ausgeprobt wurden. Solche unnütze 
Aenderungen sind nur geeignet, den Radfahrern Gefahr zu, bringen oder i 
Schwierigkeiten und Uerdruss zu bereiten. Die von uns eingeführten Konstruktionen 
haben sich durch Jahre bestens bewährt, und können wir daher für die Haltbarkeit 
unsererr „Bennabor‘-Räder selbst in ihren kleinsten Cheilen volle Bürgschaft leisten. 
Für jedes „Brennabor“-Rad übernehmen wir auf die Dauer eines Jahres volle Garantie 
für richtige Konstruktion, gutes Material und gewissenhafte, sachgemässe Arbeit. 


Jeder mit der modernen Fabrikation Uertraute wird begreifen, weshalb wir 
bei heutigen niedrigen Preisen so ausgezeichnete Räder liefern können. Als älteste 
deutsche Fabrradiabrik verfügen wir über einen grossen Stamm guter Arbeiter, die in 
unserer @rossfabrikation als Specialisten ausgebildet sind; zudem besitzen wir für 
die Herstellung aller Theile Specialmaschinen, die jahraus, jahrein gleichmässig bes 
schäftigt sind, vielfach automatisch arbeiten und immer von denselben Arbeitern bedient 
werden, die naturgemäss durch die grosse Uebung in ihrem Fache eine ausser⸗ 
gewöhnliche Fertigkeit erlangen. 

In Folge der hervorragenden Eigenschaften unserer „Brennabor“-Räder und 
Dank des grossen Zuspruches unserer geehrten und treuen Kundschaft hat sich unser 
Umsatz im letzten Jahre wieder bedeutend vergrössert, so dass wir nach allen Theilen 
des Erdballs mehr Maschinen verkauften, als viele andere Fabriken zusammen liefern 
konnten, trotzdem wir grundsätzlich kein Rad mit fremder oder ohne „Brennabor“ 
marke herstellen. 

Falls Sie den Wunsch hegen, 


sich ein gutes Fahrrad anzuschaffen, wollen Ste 


be. Uei 0 


nach Besichtigung der Modelle und Prüfung der Preise zur Anschaffung eines 
„Brennabor“ entschliessen werden. 
Gebr. Reichstein, 
Brennabor-Fahrrad-Werke. 


An einem Gegenstande, dessen Eigenthümlichkeit auf der Fortbewegung beruht, sind die 
Theile von ganz besonderer Wiehtigkeit, welche dabei in Thätigkeit treten. Wie an jedem 
Fahrzeuge die Achse und Nabe Faktoren 
sind, die den Lauf des Vehikels beein- 
flussen, so sind am modernen Fahrrade 
die Kugellager die wichtigsten Punkte, die 
zugleich in ihrer mehr oder weniger 
richtigen Beschaffenheit den Werth der 
ganzen Maschine bestimmen. In den 
Werkstätten der Brennabor-Fahrrad-Werke 
schenkt man daher der Herstellung dieser 
wichtigen Theile eine ganz besondere 
Aufmerksamkeit. Konusse und Lager- 
schalen werden mit mathematischer Genauigkeit auf Specialmaschinen gedreht, gefräst und ge- 
bohrt, hierauf werden sie nach den neuesten Erfahrungen gehärtet und temperirt. Die nun 
durch und durch harten Theile werden jetzt noch einmal genau geprüft und mittels Rund- 
schleifmaschinen auf Rundung und Glätte nachgeschliffen. Die zur Verwendung kommenden 
Kugeln sind glashart, genau rund und in der Grösse auf 1/1000 mm garantirt. Durch diese 
gewissenhafte Präcisionsarbeit erklärt sich der wunderbar leichte Lauf des „Brennabor“-Rades. 


Naben. Das nebenstehend ab- 
gebildete Lagersystem, welches bei allen 
„Brennabor“ -Rädern zur Anwendung 
kommt, hat den Vorzug, dass es sich 
durch mehrjährige Benutzung auf Strasse 
und Rennbahn bestens bewährt hat. Die 
Lagerschalen sind nicht wie diejenigen 
anderer Systeme mit der offenen Seite 
nach aussen gekehrt, so dass sie Staub 
und Nässe leicht aufnehmen können, 
sondern sie sind nach innen gerichtet und 


` Hinterradnabe im Durchschnitt. 


schliessen somit das Lagergehäuse dicht ab, weshalb bei den „Brennabor“-Kugellagern Unreinig- 
keiten nicht in die Lager eindringen können. Durch diese sinnreiche Konstruktion ist zugleich 


Beschreibung der Kugellager des „Brennabor“-Rades unter besonderer Beleuchtung ihrer Vorzüge. 


ein Hohlraum geschaffen, der als Reservoir dient und bis zur Achse mit Oel gefüllt werden 


50351, No. 89184. 


kann. Die Kugeln laufen daher fortwährend in einem Oelbade und es genügt, im Laufe eines 
Jahres 1—2 Mal frisches Oel nachzufüllen. 

Die Kugellager des „Brennabor“-Rades sind so vollkommen gearbeitet, dass keine Reibung 
beim Lauf des Rades stattfindet. Vorstehende Ringe in den Lagerschalen verhindern beim Aus- 
einandernehmen des Rades das Herausfallen der Kugeln. Die Lagerschalen, Konusse und Stahl- 
kugeln sind von solcher Härte, dass selbst bei den unzähligen Umdrehungen des Rades ein 
Einlaufen der Theile nicht möglich ist. Von den 20 Stahlkugeln abgesehen besteht die Nabe 
aus 14 einzelnen Theilen. Durch peinlichste Sorgfalt in Ausführung der Arbeit, durch mathe- 
matische Genauigkeit jedes dieser Bestand- . Mn 
theile haben die Fabrikanten des, Brennabor“ 
Rades erreicht, dass jeder Theil zu dem 
andern genau passt und sich demnach jederzeit 
leicht auswechseln lässt. Die „Brennabor*- 
Naben sind in ihrer hohen Vollendung eigene 
Erfindung der Firma Gebr. Reichstein und 
daher in ihren einzelnen Theilen gegen Nach- 
ahmung durch kais. Patentamt gesetzlich 
geschützt. D. R.-G.-M. No. 50289, No. 


Tretkurbellager 


im 
Durchschnitt. 


Tretkurbellager. Das Tret- 
kurbellager der „Brennabor“-Räder gestattet 
zum Unterschiede von den bisher gebräuch- 
lichen Systemen bei, gleicher Achsenlänge 
eine 20 mm breitere Kugellauf basis. Man 
hat gefunden, dass eine breitere Laufbahn im Tret- 
kurbellager besser dem seitlichen Druck widersteht, 
der durch das fortgesetzte abwechselnde Treten auf 
das Lager ausgeübt wird. — Die Kurbel am Ketten- $ 
rade ist zu einer über das Lagergehäuse greifenden, glockenförmig vertieften Scheibe 
ausgebildet, an der das aus Stahl geschmiedete Kettenrad leicht abnehmbar befestigt 
ist. Da sich durch diese Anordnung der Kugellauf in der Zuglinie der Kette befindet, 
so kann der Kettenzug keinen einseitigen Druck auf das Lager ausüben. 


Vertrele: Oskar Klammer, Thorn | 


Mechanische Werkstätte. Grosse Badichr-Lehrbahn  — 


